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gm ©in g en erlieft öanS Seljrli, ©djuU
meifter bon Srieng mit feinen ©ängern ben

erften, unb golf. Eftifdjarb öon 2larmüf)te mit
feinen ©ängern ben jtoetjten ißreig.

gn ber beften, fdjönften Orbnung, im lieb»

tieften grieben unb 9îut)e gieng bieâ geft üor
ftd), unb morljte aile bie böfett ißropegepungen
ängftlictjer ober bämifd)er äftenfcijen gu @djan=
ben, bie ÜJftorb, 3Tob, unb allerlei Uebetg —
fammt Srieg unb ^5eftilen§^ 030 nicijt gar ben

(Sinbruc!) ber dürfen öoraug fallen; moöon fret)=
tid^ fein 2Sort matjr nmrbe.

gc£) ber tjinfenbe Sott menigfteng, banfe
für mich ben ©tiftern red)t fc^ön für if)ren
Uugen ©infall, toie audf allen benen, bie auf
biefe ober jene SBeife bagu beitrugen, ba§ geft
gu beleben.

U mär i mel) a§ tjinfeb Sott
@0 toett i gtoüjj, u ja'§ ber (Sott
O lelfre öpe b'ê 2llt>f)orn Blafe.
®ofj feligê iff) nit für ml) Safe!
g bi u blt)be leiber ©ott
2Jit)r Öebtig nume tjmfeb Sott."

©ottberbare Stnfrbauung.

©oftor: „Sun, too fefjtt'g?" patient:
„ga, ioenn id) bag muff', bann mürb' idj giften
nidjt 3 9Sarf gatjten, bamit ©ie eg mir fagen !"

©d/tau.

Serrer in (in ber SMeinfinberfdftle, nadj=
bem fie ein 9)?ärdfen ergäbt ^at) : „Sun,
Sîoritpen, um mag toürbeft bu atfeg bitten,
loenn bir eine gee erfcfjiene unb brei SBünfcfje
aeftattete ?" 9JÎ 0 r i £ d) e n : „gcf| l)ätt' nur einen
äöunfd)." Cefjrerin: „Unb ber toäre?"
Sïori^djen: „©äff all eg, mag idj mir
toünfdf)', in ©rfuüung geljt."

©cfjnteicljcÏÏiaft.

SSinifter: „Sun, §err ißrofeffor, tjaßen
©ie bie 23rofd)üre burdjgelefen unb alle bartn
oor!ommenben ülnfpielungen auf meine ißerfon
begetdjnet ?"„ ißrofeffor: „®ang gemiffepaft,
Sfcetleng. Überaß, too öon ©çeetteng bie Sebe
ift, ftnben fid) <SfeIâo£)ren !"

©djtoetjerdjronif für ba§ gap 1900/01.
Kult 1900 bis Juni 1901.

jMTgemetttco.

glitt, ©röffnung ber ©trefe ©igergletfdjer*
Sotftof an ber gungfraubaljn. — gn Socarno
ttiurbe bei 2lrbeiten für bie ®rinfmafferteitung eine

unterirbifdje Cammer beS alten Saftellë mit 50ta=

terialborräten berfcfjiebener 2lrt entbeft, bie man
mit ber Sieberlegung beê alten ©djloffeg burclj bie

©djmeiger nadj ber Selagerung im galjre 1518 in
gufantmenljang bringt.

2tuguft. ©djapaufen miß ben Siberbadj im
£>egau forrigieren, ber freilief) nur auf eine furge
©treife ber ©climcig angehört. ®ie Sorreftion
foftet gr. 500,000. — ©ie ebangeliffje Sircfj=
gemeinbe Sorfdjaf) bot am ©onntag einftimmig
ben Sau einer neuen Sirclje befd^loffen, im Soften»
boranfdjlag bon gr. 425,000, naf) ben Spänen
bon sirebiteft 211b. üMtler.

©tfJtcmbcr. gn illtitncf)enbucl;fee feierten bie

Sierlinge beê befannten Sunftmalerg ©eljri iljren
20. ©eburtstag. Son allen ©eiten, namentlich au§

Sünftlerfreifen, maren galjtreifje ©ratulationen unb

©effjenfe eingelaufen. ®ie bter ©eburtëtagêfinber,
gtoei ®ötf)ter unb gtoei giinglinge, erfreuen fif) ber

beften ©cfunb^cit. — ®er 9îegierungêrat bon

gürii^ belnilligt einen ©taatsbeitrag bon gr. 1700
an ein ©rabbenlmal für ©ottfrieb Seiler auf bem

Im Singen erhielt Hans Kehrli, Schul-
meifter von Brienz mit seinen Sängern den

ersten, und Joh. Rischard von Aarmühle mit
seinen Sängern den zweyten Preis.

In der besten, schönsten Ordnung, im lieb-
lichsten Frieden und Ruhe gieng dies Fest vor
sich, und machte alle die bösen Prophezeiungen
ängstlicher oder hämischer Menschen zu Schau-
den, die Mord, Tod, und allerlei Uebels —
sammt Krieg und Pestilenz, wo nicht gar den

Einbruch der Türken voraus sahen/ wovon frey-
lich kein Wort wahr wurde.

Ich der hinkende Bott wenigstens, danke

für mich den Stiftern recht schön für ihren
klugen Einfall, wie auch allen denen, die auf
diese oder jene Weise dazu beytrugen, das Fest
zu beleben.

u wär i Mich as hinked Bott
So wett i gwüß, u ja's der Gott
0 lehre öppe d's Alphorn blase.
Doch seligs isch nit für my Nase!
1 bi u blybe leider Gott
Myr Lebtig nume hinked Bott."

Sonderbare Anschauung.

Doktor: „Nun, wo fehlt's?" Patient:
„Ja, wenn ich das wüßt', dann würd' ich Ihnen
nicht 3 Mark zahlen, damit Sie es mir sagen!"

Schlau.

Lehrerin (in der Kleinkinderschule, nach-
dem sie ein Märchen erzählt hat): „Nun,
Moritzchen, um was würdest du alles bitten,
wenn dir eine Fee erschiene und drei Wünsche
gestattete?" M o r itzchen: „Ich hätt' nur einen
Wunsch." Lehrerin: „Und der wäre?"
Moritzchen: „Daß alles, was ich mir
wünsch', in Erfüllung geht."

Schmeichelhaft.

Minister: „Nun, Herr Professor, haben
Sie die Broschüre durchgelesen und alle darin
vorkommenden Anspielungen auf meine Person
bezeichnet?".. Professor: „Ganz gewissenhaft,
Excellenz. Überall, wo von Excellenz die Rede
ist, finden sich Eselsohren!"

Schweizerchronik für das Jahr 1900/01.
Juli 1300 bis Juni 1301.

Allgemeines.

Juli. Eröffnung der Strecke Eigergletscher-
Rotstock an der Jungfraubahn. — In Locarno
wurde bei Arbeiten für die Trinkwasserlcitung eine

unterirdische Kammer des alten Kastells mit Ma-
terialvorräten verschiedener Art entdeckt, die man
mit der Niederlegung des alten Schlosses durch die

Schweizer nach der Belagerung im Jahre 1518 in
Zusammenhang bringt.

August. Schaffhausen will den Biberbach im
Hegau korrigieren, der freilich nur auf eine kurze
Strecke der Schweiz angehört. Die Korrektion
kostet Fr. 500,000. — Die evangelische Kirch-
gemeinde Rorschach hat am Sonntag einstimmig
den Bau einer neuen Kirche beschlossen, im Kosten-
Voranschlag von Fr. 425,000, nach den Plänen
von Architekt Alb. Müller.

September. In Münchenbuchsee feierten die

Vierlinge des bekannten Kunstmalers Gehri ihren
20. Geburtstag. Von allen Seiten, namentlich aus
Künstlerkreisen, waren zahlreiche Gratulationen und
Geschenke eingelaufen. Die vier Geburtstagskinder,
zwei Töchter und zwei Jünglinge, erfreuen sich der

besten Gesundheit. — Der Regierungsrat von
Zürich bewilligt einen Staatsbeitrag von Fr. 1700
an ein Grabdenkmal für Gottfried Keller auf dem



griebtjof Sif)lfetb. — 33afet öetüifligt einen Sîrebit
non gr. 100,000 jut Stblfattung bet bierten gatfr«
Ifunbertfeier beê ©intrittS in bie ©ibgenoffenfdfaft.

Dftofict. ®aê SSernerbolf befcpejjt ein 2ln=

leiten bon 20 ükittionen.
SÎObcmkr. ®a§ ScEjmeijerbotf bermirft bie

proportionette SotfSbcrtretung mit 244,666 Stirn«
men gegen 169,008, unb bie 2Bat)t beê 93unbe§«

ratcS burdf ba§ 9SoI£ mit 270,522 Stimmen gegen

145,926. — ®a§
53ernerbotf bermirft
mit 41,771 Stimmen
gegen 17,118 baS ©e=

fetj ber 2Bäf)tbarfeit
ber grauen in bie

Sdfutfommiffionen.
— ®ie erften S3er=

tfanbtungcn fiit ben

freipnbigen 9îûcf£auf
ber ©entratbalfn burd)
bie ©ibgenoffenfdfaft
firtb bon ©rfotg ge«

frönt. ®ie Sfftien
fatten gegen eibgenöf«

fifdje Sîententitet bon

gr. 30 umgetaufdjt
tnerbcn. ®aê tjiftori«
fctje ïkufeum in SSern

fauft jum ißreiS bon

gr. 4554 bie alte
©tocfe bon 37euen=

ftabt, metctjc in 33ern
im gatjr 1572 buret;

granj SermunbaS
gegoffen tourbe; biefe
©Iode toiegt 3000 kg.

Sejenibcr. ®as
fcfjieb§gericfjtlicf)e lit»
teil beS 23unbeêrateS über ben feit bieten gatfren
jmifdfen granfreict; unb SSrafitien beftetjenben ©renj«
ftreit ift ben bei ber ©ibgcnoffenfdfaft accrebitierten
SSertretern beiber Öänber jugeftettt morben. ®aS
Urteil tautet ju gunften bon 93rafitien. —• gn
ber ®ejembcrfeffion ber SunbeSberfammtung tnirb
33unbeêrat Brenner jum ißräfibenten ber @ib=

genoffenfdfaft unb $emp jum 33ijepräfibenten beê

93unbeSrate§ gemäljlt. — ®er ttîûdfauf ber ©entrât«
baffn toirb burctj bie beiben State beftätigt. — 93otfS«

Qërnft ®renncr,
93unbe§präflbent pro 1901.

jätjtung in ber ganjen Sdjmeij. ®aS Stefuttat
bariiber bringt ein eigener furjer Slrtifet.

ganitar. 3ur Seier ber ga£)rt)unberttoenbe
unb jugtcictj atS ißrobe für bie 93eIeuct)tungSatttage
tourbe am Sptbefterabenb ber gnnenraum ber
kuppet beS neuen ißartamentSgebäubeS jum erften«
mat eteftrifctj beteud^tet. — Stnfunft beê „erften
SBunbeSbaljnjugeS" bon Starau am DfeujaljrSmorgen
um 2 Ubr im 33erner 93at)nf)of. — ®ie berühmte

©tocfengiefjerei 3tüet=

fdji in Slarau t)at bie

1000. ©tocfe berfer«

tigt. — gn Sit«
baptana mürbe baS

25jät)rige gubitäum
beS 93ergfü^rerS 6f;r.
Ktucfer gefeiert, ber
in biefem SSiertetjat)r=
f;unbert nicfjt biet me=

niger at§ 2000 33erg«

touren gemalt tjaben
fott. ®abei fei feinem
ber bon itjm ©efütfr«
ten aucb nur ber

fteinfte Unfatt paf«

fiert. ©r fetbft märe

einmal, bon ben „®rei
Sctjmeftern" jurücf«
felfrcnb, beinahe ab«

geftürjt, matjrenbbern
er fictj bon ber Sîaft
fjattenben §errfäjaft
entfernt ffatte,um ©i§

ju I;oten jur 9tbfüb)=

litng beS ©etranfeS.
©ine ftinfe ®re^ung
unb baS gtiicfticffe @r=

faffen eines Sctfnee«
banbeS retteten it)n. 97äcf)fte8 grüt)jat|r mirb SHucfer
ben berühmten 2Ratter^orn=33ejminger ©tamper
auf einer ®our in bie ©ebirge ©anabaS begleiten.

Siärj. grüt)tingSfcffton ber 93unbeSbcrfantm=

tung: ®er Sfationatrat befctfliefjt einftimmig bie

SDUlitärberficfferung. — Dberft Suter bon gofingen
mirb an Stelle beS berftorbenen ttîationatrat $urj
jum 97ationaIrat gemäEjIt. —- ®ie ttîe^nung ber

©ibgenoffenfdjaft fd^tiefet mit einem «Deficit bon

gr. 1,724,000. @8 ift menig, menn man an ben

Friedhof Sihlfeld. — Basel bewilligt einen Kredit
von Fr. 100,000 zur Abhaltung der vierten Jahr-
Hundertfeier des Eintritts in die Eidgenossenschaft.

Oktober. Das Bernervolk beschließt ein An-
leihen von 20 Millionen.

November. Das Schweizervolk verwirft die

proportionelle Volksvertretung mit 244,666 Stirn-
men gegen 169,008, und die Wahl des Bundes-
rates durch das Volk mit 270,522 Stimmen gegen

145,926. — Das
Bernervolk verwirft
mit 41,771 Stimmen
gegen 17,113 das Ge-
setz der Wählbarkeit
der Frauen in die

Schulkommissionen.
—- Die ersten Ver-
Handlungen für den

freihändigen Rückkauf
der Centralbahn durch
die Eidgenossenschaft
sind von Erfolg ge-
krönt. Die Aktien
sollen gegen eidgenös-
fische Rententitel von
Fr. 30 umgetauscht
werden. Das histori-
sche Museum in Bern
kauft zum Preis von
Fr. 4554 die alte
Glocke von Neuen-
stadt, welche in Bern
im Jahr 1572 durch

Franz Sermundas
gegossen wurde,' diese

Glocke wiegt 3000 ÜA.

Dezember. Das
schiedsgerichtliche Ur-
teil des Bundesrates über den seit vielen Jahren
zwischen Frankreich und Brasilien bestehenden Grenz-
streit ist den bei der Eidgenossenschaft accreditierten
Vertretern beider Länder zugestellt worden. Das
Urteil lautet zu gunsten von Brasilien. —- In
der Dezembersession der Bundesversammlung wird
Bundesrat Brenner zum Präsidenten der Eid-
genossenschast und Zemp zum Vizepräsidenten des

Bundesrates gewählt. — Der Rückkauf der Central-
bahn wird durch die beiden Räte bestätigt. — Volks-

Ernst Brenner,
Bundesprästdent pro 1901.

zählung in der ganzen Schweiz. Das Resultat
darüber bringt ein eigener kurzer Artikel.

Januar. Zur Feier der Jahrhundertwende
und zugleich als Probe für die Beleuchtungsanlage
wurde am Sylvesterabend der Jnnenraum der
Kuppel des neuen Parlamentsgebäudes zum ersten-
mal elektrisch beleuchtet. — Ankunft des „ersten
Bundesbahnzuges" von Aarau am Neujahrsmorgen
um 2 Uhr im Berner Bahnhof. — Die berühmte

Glockengießerei Rüet-
schi in Aarau hat die

1000. Glocke verser-
tigt. — In Sil-
vaplana wurde das

25jährige Jubiläum
des Bergführers Chr.
Klucker gefeiert, der
in diesem Vierteljahr-
hundert nicht viel we-

niger als 2000 Berg-
touren gemacht haben
soll. Dabei sei keinem
der von ihm Geführ-
ten auch nur der

kleinste Unfall pas-

siert. Er selbst wäre
einmal, von den „Drei
Schwestern" zurück-
kehrend, beinahe ab-

gestürzt, währenddem
er sich von der Rast
haltenden Herrschaft
entfernt hatte,um Eis
zu holen zur Nbküh-
lung des Getränkes.
Eine flinke Drehung
und das glückliche Er-
fassen eines Schnee-

bandes retteten ihn. Nächstes Frühjahr wird Klucker
den berühmten Matterhorn-Bezwinger Whhmper
auf einer Tour in die Gebirge Canadas begleiten.

März. Frühlingssession der Bundesvcrsamm-
lung: Der Nationalrat beschließt einstimmig die

Militärversicherung. — Oberst Suter von Zofingen
wird an Stelle des verstorbenen Nationalrat Kurz
zum Nationalrat gewählt. —- Die Rechnung der

Eidgenossenschaft schließt mit einem Deficit von
Fr. 1,724,000. Es ist wenig, wenn man an den



Stücfgang ber gollemna^mcn unb an bie betriebenen
3^ad)tragâErebite benït.

2tyril. ©er ©ireltor ber fßilatuSbabn, BSinfter,
wirb jum ©ireEtor ber tecbnifdjen Abteilung beS

eibg. ©ifenbabnbepartementS gewählt. — ©ieSanbS»
genteinben ber beiben SlppenzeE unb ber beiben
ïlnterWalben tagen. — infolge ber brofjenben
83ergfturggefat)r bat bie ©emeinöeberfammlung beS

©orfeS ©cbwanben bei Brienz befdjloffen, baS ©orf
preiszugeben unb bas ©bal P berlaffen. ©bränen»
ben ÄugeS greift bie 58emd t)nerfcÇiaft jum SBanber»

ftab, um eine neue fpeimftätte ju fuä)en.
2Ral. ©ie SanbSgemeinbe beS ®t£. ©laruS tagt.
gutti. ®aS ©enferbolE begebt feierlidjft ben

gabreStag beS 1. guni 1814, ber Sanbung ber

©cbtoeijertruppen am fßort=Stoir. Borfpiet ber

Bereinigung ©enfS mit ber ©cbWeiz- — ©ommer»
feffion ber BunbeSberfammlung. Stbor ((Senf) Wirb
als fßräfibent beS StationalrateS unb SteidEjlin

(©cbtobz) Zuw fßräfibenten beS ©tänberateS ge=

Wählt. ®ie Slnfcbaffung ber ©cbneEfeuerEanonen
wirb berfdjoben unb ein Srebit bon gr. 200,000
bewiEigt zu neuen Berfucben. ©aS fßrojeEt einer
BunbeSbanE fdjeitert an bern SBiberftanb beSStänbe»

rates, meldjer giirirf; als ©i^ berfelben feftljalten
WoUte, wäbrenb ber Stationalrat mit einem SKebv
bon 30 ©timmen für Bern geftimmt botte. —
©briftian Binggeli bon $lEenmatt bei EBablern,
Welcher feine SJÎutter, feine grau, feinen @ol)n
unb feine ©cbwägerin mit Stebolberfäjüffen getötet
bat, Würbe z« lebenslänglichem gucbEjauS berur=
teilt. — ©aS SantonSgeridjt bon ©djaffbaufen
berurteilt ben ©étoffer SJteili, Welver feinen Beben»

gefeEen beraubt unb nachher getötet bot, zum ©obe.

— gn BibiS Würbe eine internationale |)unbeauS=

fteEung eröffnet. — gn Suzern Würbe ber gtaliener
©iufeppe gamagni, Welcher feinen SanbSmann ©eberi
ermorbet, bann beraubt unb bie Seiche in bie ©mme
geworfen bot, zu lebenslänglicher gucbtbauSftrafe
berurteilt. — ©ie Eantonale ©ewerbeauSfteEung
in Bafel Würbe bei einem Befudj bon 80,000 5ßer=

fönen eröffnet. — ®aS aargauifcbe ®riminalgericbt
bat ben SBäbcbenmörber in Baben, SDtarceE ©rofs,
Zu gudjtbauS auf SebenSzeit berurteilt. — SDtit

prächtig beEränzter SoEomotibe bringen bie Steuern

burger bie eibgenöffifc^e ©djüijenfabne unb benutzen
bazu bie ganz neue Sinie ber biretten Bern»
9teuenburg=Babn unter großem gubet. ©ie Berner

©E;übengefeEfcbaften bereiten ben Steuenburger
©dbiiben einen herzlichen ©mpfang. Stach 12 lUjr
mittags fuhr ber gug oocb ber ©c^ü^enfeftftabt
Suzern. gn ©fcbolzmatt War offizieller ©mpfang
burcb baS DrganifationSEomitee beS eibg. Schülern
fefteS. Bei SlnEunft in Suzern herzliche Begrünung.
Beginn beS eibg. ©cbühenfefteS in Suzern. gmpo»
fanter geftzug burcb bie pradjtboE belorierte Seucb=

tenftabt. — Slbbaltung beS fdjweiz- fßferberennenS
in Bern bei großer Beteiligung.

gfcflc ttttb ^eretttsttadiritfifctt.
guli 1. 2 5jäl)rigeS gubiläum beS Sßeltpoft»

bereinS in Bern. @S Wirb befcbloffen, in Bern ein
©enlmal zu errichten. — 7. ©ibgenoffifdjeS SDtufiE=

feft in Slarau. — 15. ©cbWeizerifcbeS Belofeft in
Slarau. — 22. ©rinnerungSfeier an bie ©renz»
befe^ung bon 1870 in Sangnau unb ©biaffo. —-
30. ©ibg. fpontonierWettfal)ren in Bafel.

Slugitft 3. gahreSberfammlung ber fd^tceig. ge=

meinnü^igen ©efellfcljaft in gug. —- 4./7. ©ibg.
©urnfeft in Sa ©bouç=be»ganbS. ©rfter ^ranz im
©erätturnen: Stibi, Bern, ©rfter ®ranz im Sta»

tionalturnen : Socber, ©t. gmier. — 11. Ber»
fammlung beS fc^Weig. SunftbereinS in SBintertbur ;
ber fcbweiz- Sehrerberein berfammelt ficb in Sü^'cb-
— 19. ©er fdjWeiz- gorftberein tagt in ©tanS.
— 20. ©rinnerungSfeier beS BataiEonS 36 an
bie ©renzbefehung bon 1870, in Burgborf. —
24. gahreSberfammlung ber fc^roeiz- ©efeEfdjaft für
©rbaltung biftorifcÇer Sunftbenfmäler in Biel. —
24./25. gahreSberfammtung ber fdjweiz. ftatiftifcben
©efeEfcbaft in ©l)ur. — 25. ©ibg. Schwing» unb
Slplerfeft in Bern, ©rfte fßreife : ©tuEi, ©E)Winger,
unb $od!)er, ©urner; 2. i)3reiS: äöälti, ©cbwinger.
— 27. gal)reSberfammlung beS fdjweiz. guriften»
bereinS in @t. ©aEen.

©efJtembcr 2./4. gahreSberfammlung ber fc^ttocig.

naturforfi^enben ©efeEfcbaft in ©bufiS.
Dftobcr 23. ©eneralberfammlung ber ©cfeE»

fdjaft fcbweiz- fOtaler unb Bilbbaiter in Suzern. —
29. gahreSberfammlung beS fcbweiz. Stlpenclub
in Brugg.

©ejcmbcr 16. ©inweibung ber neuen protef»
tantifdjen Sirdje in Slrtb=®olbau.

glttli. Siu^teS fcbweiz- fDtufiffeft in ©enf. —
2. Wirb in Bafel (bei ©t. galob) baS bierte norb»

fcbweizerifclje ©cbwingfeft abgebalten. — 5. gn

Rückgang der Zolleinnahmcn und an die verschiedenen
Nachtragskredite denkt.

April. Der Direktor der Pilatusbahn, Winkler,
wird zum Direktor der technischen Abteilung des

eidg. Eisenbahndepartements gewählt. — Die Lands-
gemeinden der beiden Appenzell und der beiden
Unterwalden tagen. — Infolge der drohenden
Bergsturzgefahr hat die Gemeindeversammlung des

Dorfes Schwanden bei Brienz beschlossen/ das Dorf
preiszugeben und das Thal zu verlassen. Thränen-
den Auges greift die Bewohnerschaft zum Wander-
stab, um eine neue Heimstätte zu suchen.

Mai. Die Landsgemeinde des Kts. Glarus tagt.
Juni. Das Genfervolk begeht feierlichst den

Jahrestag des 1. Juni 1814, der Landung der

Schweizertruppen am Port-Noir. Vorspiel der

Vereinigung Genfs mit der Schweiz. — Sommer-
session der Bundesversammlung. Ador (Genf) wird
als Präsident des Nationalrates und Reichlin
(Schwyz) zum Präsidenten des Ständerates ge-
wählt. Die Anschaffung der Schnellfeuerkanonen
wird verschoben und ein Kredit von Fr. 200,000
bewilligt zu neuen Versuchen. Das Projekt einer
Bundesbank scheitert an dem Widerstand des Stände-
rates, welcher Zürich als Sitz derselben festhalten
wollte, während der Nationalrat mit einem Mehr
von 30 Stimmen für Bern gestimmt hatte. —
Christian Binggeli von Äkenmatt bei Wahlern,
welcher seine Mutter, seine Frau, seinen Sohn
und seine Schwägerin mit Revolverschüssen getötet
hat, wurde zu lebenslänglichem Zuchthaus verur-
teilt. — Das Kantonsgericht von Schaffhausen
verurteilt den Schlosser Meili, welcher seinen Neben-
gesellen beraubt und nachher getötet hat, zum Tode.

— In Vivis wurde eine internationale Hundeaus-
stellung eröffnet. — In Luzern wurde der Italiener
Giuseppe Zamagni, welcher seinen Landsmann Severi
ermordet, dann beraubt und die Leiche in die Emme
geworfen hat, zu lebenslänglicher Zuchthausstrafe
verurteilt. — Die kantonale GeWerbeausstellung
in Basel wurde bei einem Besuch von 80,000 Per-
sonen eröffnet. — Das aargauische Kriminalgericht
hat den Mädchenmörder in Baden, Marcell Groß,
zu Zuchthaus auf Lebenszeit verurteilt. — Mit
Prächtig bekränzter Lokomotive bringen die Neuen-
burger die eidgenössische Schützensahne und benutzen
dazu die ganz neue Linie der direkten Bern-
Neuenburg-Bahn unter großem Jubel. Die Berner

Schützengesellschaftcn bereiten den Neuenburger
Schützen einen herzlichen Empfang. Nach 12 Uhr
mittags fuhr der Zug nach der Schützenfeststadt
Luzern. In Escholzmatt war offizieller Empfang
durch das Organisationskomitee des eidg. Schützen-
festes. Bei Ankunft in Luzern herzliche Begrüßung.
Beginn des eidg. Schützenfestes in Luzern. Jmpo-
sanier Festzug durch die Prachtvoll dekorierte Leuch-
tenstadt. —- Abhaltung des schweiz. Pferderennens
in Bern bei großer Beteiligung.

Aeste und Wereinsnachrichten.
Juli 1. 25jähriges Jubiläum des Weltpost-

Vereins in Bern. Es wird beschlossen, in Bern ein
Denkmal zu errichten. — 7. Eidgenössisches Musik-
fest in Aarau. — 15. Schweizerisches Velofest in
Aarau. — 22. Erinnerungsfeier an die Grenz-
besetzung von 1870 in Langnau und Chiasso. —>

30. Eidg. Pontonierwettfahren in Basel.
August 3. Jahresversammlung der schweiz. ge-

meinnützigen Gesellschaft in Zug. —- 4./7. Eidg.
Turnfest in La Chaux-de-Fonds. Erster Kranz im
Gerätturnen: Ribi, Bern. Erster Kranz im Na-
tionalturnen: Kocher, St. Jmier. — 11. Ber-
sammlung des schweiz. Kunstvereins in Winterthur?
der schweiz. Lehrerverein versammelt sich in Zürich.
— 19. Der schweiz. Forstverein tagt in Stans.
— 20. Erinnerungsfeier des Bataillons 36 an
die Grenzbesetzung von 1870, in Burgdorf. —
24. Jahresversammlung der schweiz. Gesellschaft für
Erhaltung historischer Kunstdenkmäler in Viel. —
24./25. Jahresversammlung der schweiz. statistischen
Gesellschaft in Chur. — 25. Eidg. Schwing- und
Älplerfest in Bern. Erste Preise: Stucki, Schwinger,
und Kocher, Turner) 2. Preis: Wälti, Schwinger.
— 27. Jahresversammlung des schweiz. Juristen-
Vereins in St. Gallen.

September 2./4. Jahresversammlung der schweiz.

natursorschenden Gesellschaft in Thusis.
Oktober 23. Generalversammlung der Gesell-

schuft schweiz. Maler und Bildhauer in Luzern. —
29. Jahresversammlung des schweiz. Alpenclub
in Brugg.

Dezember 16. Einweihung der neuen protes-
tantischen Kirche in Arth-Goldau.

Juni. Zweites schweiz. Musikfest in Genf. —
2. wird in Basel (bei St. Jakob) das vierte nord-
schweizerische Schwingfest abgehalten. — 5. In



9îappergmil am Bütidjfee berfammett ftc^ ber fdjmeig.
Hebammenberein. — 11. gn Bidid) berfammelt
fich bet fdjmeig. ©emerffdjaftgbunb unb ber Serbanb
fdjmeig Serfetjrgbereine. — 12. gn ©enf tagt
ber internationale Sotanitertongrefj. — 18. galjreg»
berfammlung beg fdjmeig. gemeinnützigen grauen»
bereinS in Sern. — Seginn beg eibg. ©djüjzenfefteg
in Sutern. 2tuêfül)rtier Sériât barüber im nääjjten
galjrgang.

^Ittgfütßsfälle.

gltli. B^ei Birten motten 500 ©tüd Stein»

biet) auf bie ©ömmerunggatp Ormont »beffoug
treiben, mürben jebod) bon ber ®unfetfjeit über»

rafc^t. Sie fperrten bie Herbe in eine §ütte unb
berfdjtoffen bie ®t)ür. 21m SDiorgen maren 40 (Strafe
erftiift. — ©ine Saratoane bon brei Sßerfonen
mürbe beim Stbftieg bom ÏDÎatterhorn bon einer
©teinlamine überrafdjt. gütjrer 2ttfong gurrer
bon 3ermatt mürbe erfragen. — ®er ©oljn bon
58ergfü£)rer Subotf SBpfj bon 2Bitbergmt)I fanb am
Sßeterggrat ben Stob. — Sergftiirje, Hod)mäffer,
Hagetfdjtag, StBotettbrüdfe unb Stihfctjläge haben
in biefem SEJionat in ailen Sieden ber ©djmei^
großen Schaben angerichtet unb biete Hoffnungen
jertrümmert. — gn 5Rüfd)tifon bei Bürich ftnb
cirfa 2000 Ouabratmeter Sanb in ben See

berfunten. ®er ©cfjaben belauft ftäj auf gegen

gr. 30,000.
Sluguft. ®. S- 2Bat) unb ©otjn, StmeriEaner,

langjährige Surgäfte auf SDiatoja, unternahmen
führerlog eine Sefteigung ber ßima bi Sftoffo unb
ftürjten babei ab. — 2tm SEittig berunglüdten
Dr. Soge! bon Sertin unb Sergführer Hurfdjter
bon ©ngetberg. — 2tm ©todhorn g. Sö|ter aug
granîfurt. — 2im ©iefjbad) 21. Sohl aug SOÎainj
burd) 2tugglitfcfjen, bor ben Stugen feiner erft feit
einigen SEagen angetrauten ©attin. — ®ag Sinber«
afpl „2tuf Saparbg" in Neuenbürg mürbe burd) bag

geuer gerftört. — ®er Stuguft braute ebenfattg
fdjtimme ©emitter unb fchmeren ©djaben, namentlich
im Santon Sutern, in Sugano unb im Sropethal,
mo bie SEabafpftanjen arg gefchäbigt mürben.

©eptemher. ®er gröfjte ©eil beg ®örfdjeng
Seg ©hadbonnièreg mürbe eingeäfchert. ©ctjon am
18. guni 1866 unb 4. September 1872 mürbe
bag ganje ®orf bon ben gtammen gerftört. —
gn Sattenen bei ©aanen ftarb unbemerït ein

70jät)riger ©reig. ©rft atg man feine brei ber»

hungerten ©eifjen auffanb, entbedte man aud) ben

Seidjnam ttjreg Sefiperg.
Dftofcct. 2tn ber Stümligatp berungtiieften

©tubiofug ®red)fet aug Sern unb gaîob Seidjen,
güljrer aug Sanberfteg. ®rechfet hatte foeben bie

SJlaturitätgprüfung gtänjenb beftanben.
3)C5eittfcr. ©rofjer Sranb im ©tettricitatgmerf

in SDiontreuj. — ®ag ©ranb Hôtel 2lpenftein
ob Srunnen brennt gängtid) nieber. — 2lm 28.
berungtüdte ber junge 2t. 2B. be 9iat)m am Sot
be ta ©ueutag.

gattuar. gürcljterlidje 2tceti)Iengagepptofion im
Sahntjofreftaurant gu ^Iferiëberg^of bei ©urbrü. —
gurdjtbare ©pnamitepplofion im Sorratgmagajin
im ©umti oberhalb Seidjenbad). — gn einem

Steinbruch bei Ötuolten mürben bier gamitienbäter
bon herabfaltenben Steinen erfdjtagen, morunter
auch öer Sefiper beg ©teinbrudjeg, ©ddoffbogt
Sälin bon ©rtjnau bei SEuggen. — ©ägtid) bringen
bie Bedungen traurige SMbungen bon Ùngtiidâ»
fatten beim ©djlitteln unb ©djtittfdjühlaufen, fo
in Sruggen bei @t. ©alten, mo bie beiben günglinge
©dhilbEnedjt unb ©onberegger ben SEob fanben.

gebraut, gn Bürid), im Hauê dir. 27, am
Beltmeg, in beffen erftem ©tobt ©ottfrieb Setter
gemoljnt unb geftorben ift, fanb eine heftige ®a3=

epptofion ftatt, metdje bag ganje ©todmert bemo»

tierte unb ben gntjaber ber SBotjnung, Saufmann
Sraunfchmeig, tötete. — gn ber diai^t bom 15.
auf 16. gebruar, einer ber fälteften beg gangen
IBinterS, gerftorte eine geuergbrunft bag SBaifen»

tjaug beg Sittobeg in Socte.

SJîfttJ. 2lm ©impion mirb bie dîofjbobenatp
burd) einen Sergfturg berfc^üttet ; bie ©tjefrau
gofept)ine ©fd)er, 26jül)rig, unb 2lntoinette 2lrnotb,
30jährig, mürben berfdjüttet.

iJtpril. gn Seinact) (Santon Safedanb) er«

franîten unb ftarben mehrere Öeute megen beg

©enuffeg bon gteifch bon einem totgebornen Satb.
Bur SBarnung! — gnfotge Sranbftiftung finb
in Saufen (Santon Sern) 15 gitd)arten junger
SEannenmatb gerftört morben. — 2lug berfäjiebenen
©egenben unb Drtfchaften ber ©djmeig fommen
fi^timme Seridjte bon Überfcfjmernmungen burch
Hochmaffer infolge Iangant)attenben Segeng. Sät»
terfinben mar in t)ödjfter ©efahr. — dieue Serg»
ftürge im SBattig; am 12. 2lprit töfte fich bon

Rapperswil am Zürichsee versammelt sich der schweiz.

Hebammenverein. — 11. In Zürich versammelt
sich der schweiz. Gewerkschaftsbund und der Verband
schweiz Verkehrsvereine. — 12. In Genf tagt
der internationale Botanikerkongreß. — 18. Jahres-
Versammlung des schweiz. gemeinnützigen Frauen-
Vereins in Bern. — Beginn des eidg. Schützenfestes
in Luzern. Ausführlicher Bericht darüber im nächsten

Jahrgang.

Mnglücksfälle.

Juli. Zwei Hirten wollten 500 Stück Klein-
Vieh auf die Sömmerungsalp Ormont-dessous
treiben, wurden jedoch von der Dunkelheit über-
rascht. Sie sperrten die Herde in eine Hütte und
verschlossen die Thür. Am Morgen waren 40 Schafe
erstickt. — Eine Karawane von drei Personen
wurde beim Abstieg vom Matterhorn von einer
Steinlawine überrascht. Führer Alfons Furrer
von Zermatt wurde erschlagen. — Der Sohn von
Bergführer Rudolf Wyß von Wilderswyl fand am
Petersgrat den Tod. — Bergstürze, Hochwasser,
Hagelschlag, Wolkenbrüche und Blitzschläge haben
in diesem Monat in allen Teilen der Schweiz
großen Schaden angerichtet und viele Hoffnungen
zertrümmert. — In Rüschlikon bei Zürich sind
cirka 2000 Quadratmeter Land in den See
versunken. Der Schaden beläuft sich auf gegen

Fr. 30,000.
August. G. P. Way und Sohn, Amerikaner,

langjährige Kurgäste auf Maloja, unternahmen
führerlos eine Besteigung der Cima di Rosso und
stürzten dabei ab. — Am Titlis verunglückten
vr. Vogel von Berlin und Bergführer Hurschler
von Engelberg. — Am Stockhorn F- Köhler aus
Frankfurt. — Am Gießbach A. Kohl aus Mainz
durch Ausglitschen, vor den Augen seiner erst seit
einigen Tagen angetrauten Gattin. — Das Kinder-
asyl „Aux Bayards" in Neuenburg wurde durch das
Feuer zerstört. — Der August brachte ebenfalls
schlimme Gewitter und schweren Schaden, namentlich
im Kanton Luzern, in Lugano und im Broyethal,
wo die Tabakpflanzen arg geschädigt wurden.

September. Der größte Teil des Dörfchens
Les Charbonnières wurde eingeäschert. Schon am
18. Juni 1866 und 4. September 1872 wurde
das ganze Dorf von den Flammen zerstört. —
In Lauenen bei Saanen starb unbemerkt ein

70jähriger Greis. Erst als man seine drei ver-
hungerten Geißen auffand, entdeckte man auch den

Leichnam ihres Besitzers.
Oktober. An der Blümlisalp verunglückten

Studiosus Drechsel aus Bern und Jakob Reichen,
Führer aus Kandersteg. Drechsel hatte soeben die

Maturitätsprüfung glänzend bestanden.
Dezember. Großer Brand im Elektricitätswerk

in Montreux. — Das Grand Hôtel Axenstein
ob Brunnen brennt gänzlich nieder. — Am 23.
verunglückte der junge A. W. de Rahm am Col
de la Gueulaz.

Januar. Fürchterliche Acetylengasexplosion im
Bahnhofrestaurant zu Jerisberghof bei Gurbrü. —
Furchtbare Dynamitexplosion im Vorratsmagazin
im Gumli oberhalb Reichenbach. — In einem

Steinbruch bei Nuollen wurden vier Familienväter
von herabfallenden Steinen erschlagen, worunter
auch der Besitzer des Steinbruches, Schloßvogt
Kälin von Grynau bei Tuggen. — Täglich bringen
die Zeitungen traurige Meldungen von Unglücks-
fällen beim Schütteln und Schlittschuhlaufen, so

in Bruggen bei St. Gallen, wo die beiden Jünglinge
Schildknecht und Sonderegger den Tod fanden.

Februar. In Zürich, im Haus Nr. 27, am
Zeltweg, in dessen erstem Stock Gottsried Keller
gewohnt und gestorben ist, fand eine heftige Gas-
explosion statt, welche das ganze Stockwerk dcmo-

lierte und den Inhaber der Wohnung, Kaufmann
Braunschweig, tötete. — In der Nacht vom 15.
auf 16. Februar, einer der kältesten des ganzen
Winters, zerstörte eine Feuersbrunst das Waisen-
Haus des Billodes in Locle.

März. Am Simplon wird die Roßbodenalp
durch einen Bergsturz verschüttet^ die Ehefrau
Josephine Escher, 26jährig, und Antoinette Arnold,
30jährig, wurden verschüttet.

April. In Reinach (Kanton Baselland) er-
krankten und starben mehrere Leute wegen des

Genusses von Fleisch von einem totgebornen Kalb.
Zur Warnung! — Infolge Brandstiftung sind
in Laufen (Kanton Bern) 15 Jucharten junger
Tannenwald zerstört worden. — Aus verschiedenen

Gegenden und Ortschaften der Schweiz kommen

schlimme Berichte von Überschwemmungen durch
Hochwasser infolge langanhaltenden Regens. Bät-
terkinden war in höchster Gefahr. — Neue Berg-
stürze im Wallis,- am 12. April löste sich von



bem Serg gegenüber bcm glecEcn bed Saletted
eme gctdmaffe bon cirfa 20,000 Kubilmeter unb
roEte bid ind Sett bcr ®ranfe, iljren Sauf ftauenb
unb einen See bon cirfa 10 ÜJieter Stiefc unb
500 ÜJleter Sänge bilbenb, toeldfer fidj jebodj balb
toieber berfor.

SJÎai. ®ad Heine ®orf Sionnaj, jtoifdjen
DJÎontget) unb Soubrt), tourbe bon ben glammen
jcrfiört. Sdjon 1720 unb 1800 erlitt bad ®orf=
djen bad nämticfje Sdjicffal.

3uni. 21m ißilatud (Sutern) fanb man ben

berweften Seidjnam eined Sdjloffergeljülfen ©raft
©meljle aud gürtd), toetdjer bom ißilatud hinunter»
geftürgt toar. — 33ei einer Schießübung in 2Binter=
tßur tourbe einem Sdfeibenjeiger eine Kugel in ben

Kopf gefdjoffen, toad ben fofortigen ®ob §ur golge
hatte. — Unglüd bei ber Sal)n£)ofertoeiterung in
Sern, gnfolge ©rbrutfdjungcn berloren fotgenbe brei

Italiener Slrbeiter itjr Seben: Soretti, SJîartino,
aud ber ißrobinj ÜJcailanb, berljeiratet, Sater bon
4 Kinbern ; ©ianetti, ißaolo, aud berfelben probing,
25 galjre ait, unberfjeiratet ; ißaffini, Sinalbo, aud
bem Seltlin, 27 gal)re alt, berfjeiratet, Sater bon
2 Kinbern.

j^ergafitwgro.
grau SJlargarett) Pettier in ®abod f)at tool)t=

tßätige Sergabungen gemalt im Setrage bon

gr. 4000. ®er an ber 3tibiera berftorbene £>err
£uber bon Raufen a. 21. fjat eine halbe SJliEion
ben gcmeinniiÇigen 2lnfialten bed Sejtrfed 2lffoltern
hermacht. 2tpotI)eter 2llbert 9îieter in SuEe, bon

23interti)ur, hat in feinem ®eftament bie Summe
bon gr. 466,000 für tooi|Iti)ätige gtoede bermacfjt.
®ad bernifdje Kunftmufeum tourbe bon alt 9îatio=
nalrat geEer in ®£)un aid |>aupterbe eingefe^t
(ca. gr. 250,000). grau Saronin bon SRotljfdjilb
hat für bad ©enfer Sanatorium bon ©lermont
fur Sierre gr. 10,000 gezeichnet. ®ie ©attin
bed berftorbenen |)otelierd Sernljarb Simon in
Sagaj hat Sergabungen bon gr. 130,000 gemacht.
2lud ber ©rbfdjaft bed |>errn b. Stürler=garmann
bon Sern ift bem bernifdfen Kunftmufeum ein

Segat jugefaEen bon gr. 22,000 unb einer be=

beutenben Kunftfammlung im SÏBert bon über

gr. 200,000. ©parted ©aEanb in ©enf hat ber

Stabt ©enf fein Sermögen bon 3—4 ÉJliEionen

hinterlaffen. ®er in ißarid berftorbene Karl ©bm.

b. Steiger, gelb. Eftajor in ficiliamfdicn ®ienftcn,
£>at bem ^iftorift^en Siufeum in Sern eine toert»
boEe Sammlung bon militärifc^en ©hrenjeidjen
b)intcrlaffen. ©in in Eîerbi geftorbencr giirdjer
bermadjte bem gürdjer ißolt)tedjnifum gr. 50,000.
SB. be ©abud hat ber Stabt Sern ein Segat bon
gr. 150,000 Ifinterlaffen, jur ©rünbung eined

Zoologifcfjen ©artend. ©laube=©harled Seffièred
hat ber Stabt Saufanne mehrere großartige Ser»
gabungen gcmadjt, unter anberem gr. 500,000
jur ©rfteEung einer Srüde. grau graneidca Sudca
in Sugano teftierte bad auf eine halbe SciEion
gefdjä^te Sermögen für ein ©reifenafpl.

gofenfafef.

gllli. SDÎonftgnore gurt, Pfarrer ber römifd)=
£atb)olifc^en ©emeinbe Safel, 78 g. a. — 2llt
Sanbammann 2lufbermaur, gngenieur ber ©otrf
fjarbbaljn, 55 g. a. — iß. 9totI), Oberlieutenant
ber KabaEerie, bom $aufe Soth & ©o. in SGßangcn. —
SfflufilbireEtor Subtoig Siebe in ©ljur, tüdjtiger
SJlujtfer, 80 g. a. — 21. Sdjäffler ©uter
in Safel. Son 1864 bid 1890 ©roßrat, leiftete
aud) bem ©emeinbetoefen treue ®ienfte. — ißrof.
|). be Sougemont in Neuenbürg, früher ißfarrer
in Sed Saßarbd. — gngenieur ©ottlieb Koller,
geto. gnfpeïtor ber ©ottßarbbaffn, großer ißßilantßrop,
77 g. a. — Dr. 21. Simomgeerleber, geto. ©l)ef
ber fcßtoeij. |>anbeldftatifti£, ftirbt in ®l)un toäßrenb
bem Süiilitärbienft infolge eined Sturjed bom ißferbe.
— Dr. 2lmiet»©ngel in Solotßurn erliegt bem

®ppßud, toelcßen er fiel) an ber ißarifer 2BcItaud=
fteEung geßolt bjatte. — go^. Stuli, Sertoalter
bed lant. grauenfpitald in Sern. — Kantondfdjul--
profeffor Säbler in 2larau, 64 g. a. — Stänbc»
rat Sotar ®onat=©o!aj,bon l'2lbbat)e, in Orbe,
geb. 1852, ©roßrat unb alt Staatdrat bed Kam
tond Saabt. — ®ie ältefte Sürgerin ber Stabt
St. ©allen, grau ®obler, 91 g. a. — ®ire£tor
Simon, ©rünber unb ©rridfter bed OueEentjofd
Sagaj. — S. gingel, fgl. 2Jlufi£bire£tor a. ®.,
ber beliebte unb tüchtige Seiter ber Serner Stabt'
mufil. — Sanlbireltor ©orraggioni in Sutern,
75 g. a. Sd;rieb eine ©efdjicfjte bed fdjtoeij. fDîiing=
toefend. — Dberftlieutenant bed ©enied 9Jîocetti,
gnftruftor II. Klaffe, ftirbt plöglicl) auf bem 2öaffen=
plai} Sieftal.

dem Berg gegenüber dem Flecken des Valcttes
eine FclSmassc von cirka 20,000 Kubikmeter und
rollte bis ins Bett der Dranse, ihren Lauf stauend
und einen See von cirka 10 Meter Tiefe und
500 Meter Länge bildend, welcher sich jedoch bald
wieder verlor.

Mai. Das kleine Dorf Bionnaz, zwischen

Montheh und Vouvrh, wurde von den Flammen
zerstört. Schon 1720 und 1800 erlitt das Dorf-
chen das nämliche Schicksal.

Juni. Am Pilatus (Luzern) fand man den

verwesten Leichnam eines Schlossergehülfen Ernst
Gmehle aus Zürich, welcher vom Pilatus hinunter-
gestürzt war. — Bei einer Schießübung in Winter-
thur wurde einem Scheibenzeiger eine Kugel in den

Kopf geschossen, was den sofortigen Tod zur Folge
hatte. — Unglück bei der Bahnhoferweiterung in
Bern. Infolge Erdrutschungen verloren folgende drei

Italiener-Arbeiter ihr Leben: Boretti, Martino,
aus der Provinz Mailand, verheiratet, Vater von
4 Kindern/ Gianetti, Paolo, aus derselben Provinz,
25 Jahre alt, unverheiratet/ Passini, Rinaldo, aus
dem Veltlin, 27 Jahre alt, verheiratet, Vater von
2 Kindern.

Wergabungen.

Frau Margareth Mettier in Davos hat wohl-
thätige Vergabungen gemacht im Betrage von
Fr. 4000. Der an der Riviera verstorbene Herr
Huber von Hausen a. A. hat eine halbe Million
den gemeinnützigen Anstalten des Bezirkes Affoltern
vermacht. Apotheker Albert Rieter in Bulle, von
Winterthur, hat in seinem Testament die Summe
von Fr. 466,000 für wohlthätige Zwecke vermacht.
Das bernische Kunstmuseum wurde von alt Ratio-
nalrat Feller in Thun als Haupterbe eingesetzt

(ca. Fr. 250,000). Frau Baronin von Rothschild
hat für das Genfer Sanatorium von Clermont
sur Sierre Fr. 10,000 gezeichnet. Die Gattin
des verstorbenen Hoteliers Bernhard Simon in
Ragaz hat Vergabungen von Fr. 130,000 gemacht.
Aus der Erbschaft des Herrn v. Stürler-Jarmann
von Bern ist dem bernischen Kunstmuseum ein

Legat zugefallen von Fr. 22,000 und einer be-

deutenden Kunstsammlung im Wert von über

Fr. 200,000. Charles Galland in Genf hat der

Stadt Genf sein Vermögen von 3—4 Millionen
hinterlassen. Der in Paris verstorbene Karl Edm.

v. Steiger, gew. Major in siciliamschen Diensten,
hat dem historischen Museum in Bern eine wert-
volle Sammlung von militärischen Ehrenzeichen
hinterlassen. Ein in Nervi gestorbener Zürcher
vermachte dem Zürcher Polytechnikum Fr. 50,000.
W. dc Gabus hat der Stadt Bern ein Legat von
Fr. 150,000 hinterlassen, zur Gründung eines
zoologischen Gartens. Claude-Charles BessidreS
hat der Stadt Lausanne mehrere großartige Ver-
gabungen gemacht, unter anderem Fr. 500,000
zur Erstellung einer Brücke. Frau Francisca RuSca
in Lugano testierte das auf eine halbe Million
geschätzte Vermögen für ein Greisenasyl.

Totentafet.

Juli. Monsignorc Jurt, Pfarrer der römisch-
katholischen Gemeinde Basel, 78 I. a. — Alt
Landammann Aufdermaur, Ingenieur der Gott-
hardbahn, 55 I. a. — P. Roth, Oberlieutenant
der Kavallerie, vom Hause Roth 6. Co. iu Wangen. —
Musikdirektor Ludwig Liebe in Chur, tüchtiger
Musiker, 80 I. a. — A. Schäffler-Euler
in Basel. Von 1864 bis 1890 Großrat, leistete
auch dem Gemeindewesen treue Dienste. — Prof.
H. de Rougemont in Neuenburg, früher Pfarrer
in Les Bayards. — Ingenieur Gottlieb Koller,
gew. Inspektor der Gotthardbahn, großer Philanthrop,
77 I. a. — Dr. A. Simon-Zeerleder, gew. Chef
der schweiz. Handelsstatistik, stirbt in Thun während
dem Militärdienst infolge eines Sturzes vom Pferde.
— vr. Amiet-Engel in Solothurn erliegt dem

Typhus, welchen er sich an der Pariser Weltaus-
stellung geholt hatte. — Joh. Stuki, Verwalter
des kant. Frauenspitals in Bern. — Kantonsschul-
Professor Bäbler in Aarau, 64 I. a. — Stände-
rat Notar Donat-Golaz,von l'Abbaye, in Orbe,
geb. 1852, Großrat und alt Staatsrat des Kan-
tons Waadt. — Die älteste Bürgerin der Stadt
St. Gallen, Frau Tobler, 91 I. a. — Direktor
Simon, Gründer und Errichter des Quellenhofs
Ragaz. — L. Zingel, kgl. Musikdirektor a. D.,
der beliebte und tüchtige Leiter der Berner Stadt-
musik. — Bankdirektor Corraggioni in Luzern,
75 I. a. Schrieb eine Geschichte des schweiz. Münz-
Wesens. — Oberstlieutenant des Genies Mo cetti,
Jnstruktor II. Klasse, stirbt Plötzlich auf dem Waffen-
platz Liestal.



Oberft Sertinger,
getoefener Äommanbant bc§ II. Slimcecorpê.

Sluguft. SLicrarjt 33 a i II i f in (Soeube, ftart
an Slutbergiftung, meldje er ficlj bei ber ©eltion
einer Sut) jugejogen Ijatte. — Sudjljcinbler unb
33erleger a t) o t, Slitglicb beê ©tabtrateê bon
Saufanne. — Dbcrft ©arrarb, Sîitgtieb beê

©rofjen Sateê beê Stê. SBaabt unb beê ©tabtrateê
bon Saufanne, 75 g. a — 2t. 2ßunberlin=gäfcl)
in Safel, Sorftanb beê tommerjiellen Sureauë ber
©clftbeijerifdjen ©entralbaljn. — Sllt tßrofeffor
Di. 21 Ibert galjn in Sern, Serfäffet eineê

arcIfäoIogifcEjen 2Ber£eê über ben Santon Sern,
89g a. — Sermaltungêmajor 2Inton 2luguftin,
Sorrefponbent beê „Saierlanb", 38 g. a. — 2llt
2(potI)eïer £>agenbad)=5Dterian, ältcfter Sürger
bon SBafel, feierte 1879 bic golbene unb 10 gal)re
fpüter bie biamantene ^ocfigeit.

September. Dberfi Gerlinger in ©anterêtbil
(©t. ©allen), auêgejeidjneter SJiilitcir/biS 1898 (SE)ef

beê II. 2lrmeecorpê. —' Sejirfêprofurator 2lntoine
in ißruntrut, gem. ©tattljalter bon ©ourtelarp, bann
£)berrid)ter unb ©taatêantoalt beê gurabejirfê,
77 g. a. — g. ©piIImann=Soffarb in 3"9/
früher Ingenieur am ißanamalanal, ©tabtrat unb
Sftitglieb beê Sirdjenrateê, 46 g. a. — Dîebaftor
Dr. 2ßelti in SBintertfjur, geb. 1828. — Dr. geliy
©djenf in Sern, Sanbagift, ©ot)n bon Sunbcêrat
©cEjenf fei., DJütglieb beê ©roffen 9îateê unb ©tabt=
rateê, ipauptmann ber 2lrtiEerie, 50 &• —
2(teyanber bon ®abel in Sern, alt Surgerratê=
fdjreiber, ®ire£tionêprâfibent beê freien ©pmna=
fiumê, 73 a. — @. Kombe in Saufanne,
ißrofeffor ber St^eologie, geb. 1846. — Sebaftor
Sübin ber „SafeEanbfc|aftIid)en ßeitung". —

grau Dr. £>uber in ©rinbelmalb, befannt alê
©djriftfteEerin unter bem Samen Sîarie ®öbeti.
— UnterfucCjungêricfjter Sari S é ctj e t in ©cnf,
SOcitglieb beê Scrtoaltungêrateê ber gura=©implon=
Saljn, 63 g. a. — Sationalrat gean Slofer
in 2tubelfingen, Statthalter beê genannten S3egir£ê
unb SDÎitgtieb beê àûrdjerifdjenSantonêrateê, 62 g. a.

— gürfpredj S- S3 r 0 f t) in ölten, 33ruber beê

Sationalrateê, 81 g. a. — ©rojjrat |juber-
Sronenberg in SSMEiêau, Set toaltungêprâfibent
ber §utttot)t=3BoE)ufenbaI)n. — 2IIt Satêtjerr unb
Dberridjter g r i b 01 i n ©tarner in Sinttljal,
74 g. a. — Oberft Sart graëdjina, feit 1874
gngenieur ber ©otttjarbbaljn, 74 g. a. — SDÎufif»
bireftor @u ft ab 2lrnoIb in Sujern, 70 g. a. —
gorftmeifter ganfljaufer in Sern, toä^renb 56
gatjren gorftinfpeftor beê bernifdjen 2)îitteIIanbeë. —
®er belannte „iMjtunbbierjiger" 2limé Gumbert
in Seuenburg, feiner geit ^ßrofeffor ber Sitteratur
an ber Seuenburger 2(£abemie, 82 g. a. — ©taatê=
fdjreiber ©tüfji in giirid) bom ®ram überfahren.
— ÛJÎajor Sang, ©enie gnftruftor II. Slaffe,
toäljrenb bem SEJfilitärbienft in Sern.

Dftokr. gean i)3errin=Sonjour in Sern,
ein ebler 2M)Itljäter für entlaffene ©träflinge. —
Sationalrat bon SJÎatt in ©tanê. — 2luguft
SM II er in Sern, leiftete groffe ®ienfte beim

Slûnfterauêbau. — Sart ^einridj Slann in
Sern, allgemein befannt unb gefegt atê Sebaftor
unb 2lrbeiterfefretär. -— 2lmtêridjter ©fjr. ©tucfi

Stimé Çum&ert,
alt Staatsrat unï> tprofeffor.

Oberst Berlinger,
gewesener Kommandant des II. Armcecorps.

August. Tierarzt B a ill if in Coeuve, starb
an Blutvergiftung, welche er sich bei der Sektion
einer Kuh zugezogen hatte. — Buchhändler und
Verleger Pahot, Mitglied des Stadtrates von
Lausanne. — Oberst Carrard, Mitglied des

Großen Rates des Kts. Waadt und des Stadtrates
von Lausanne, 75 I. a — A. Wunderlin-Fäsch
in Basel, Vorstand des kommerziellen Bureaus der
Schweizerischen Centralbahn. — Alt Professor
vi. Albert Iahn in Bern, Verfasser eines

archäologischen Werkes über den Kanton Bern,
89I a. — Verwaltungsmajor Anton Augustin,
Korrespondent des „Vaierland", 38 I. a. — Alt
Apotheker Hagenbach-Merian, ältester Bürger
von Basel, feierte 1879 die goldene und 10 Jahre
später die diamantene Hochzeit.

September. Oberst Berlinger in Ganterswil
(St. Gallen), ausgezeichneter Militär,bis 1898 Chef
des II.Armeecorps. — Bezirksprokurator Antoine
in Pruntrut, gew. Statthalter von Courtelarh, dann
Oberrichter und Staatsanwalt des Jurabezirks,
77 I. a. — I. Spillmann-Bossard in Zug,
früher Ingenieur am Panamakanal, Stadtrat und
Mitglied des Kirchenrates, 46 I. a. — Redaktor
Dr. Welti in Winterthur, geb. 1828. — Dr. Felix
Schenk in Bern, Bandagist, Sohn von Bundesrat
Schenk sel., Mitglied des Großen Rates und Stadt-
rates, Hauptmann der Artillerie, 50 I. a. —
Alexander von Tavel in Bern, alt Burgerrats-
schreiber, Direktionspräsident des freien Gymna-
siums, 73 I. a. — E. Combe in Lausanne,
Professor der Theologie, geb. 1846. — Redaktor
Lüdin der „Basellandschaftlichen Zeitung". —

Frau Or. H über in Grindelwald, bekannt als
Schriftstellerin unter dem Namen Marie Döbeli.
— Untersuchungsrichter Karl Léchet in Genf,
Mitglied des Vcrwaltungsrates der Jura-Simplon-
Bahn, 63 I. a. — Nationalrat Jean Moser
in Audelfingen, Statthalter des genannten Bezirks
und Mitglied des zürcherischen Kantonsrates, 62 I. a.

— Fürsprech I. Bros y in Ölten, Bruder des

Nationalrates, 81 I. a. — Großrat H über-
Kronenberg in Willisau, Verwaltungspräsident
der Huttwhl-Wolhusenbahn. — Alt Ratsherr und
Oberrichter Fridolin Glarner in Lintthal,
74 I. a. — Oberst Karl Fraschina, seit 1874
Ingenieur der Gotthardbahn, 74 I. a. — Musik-
direktem Gustav Arnold in Luzern, 70 I. a. —
Forstmeister Funkhäuser in Bern, während 56
Jahren Forstinspektor des bernischen Mittellandes. —
Der bekannte „Achtundvierziger" A i m 6 Humbert
in Neuenburg, seiner Zeit Professor der Litteratur
an der Neuenburger Akademie, 82 I. a. — Staats-
schreiber Stüßi in Zürich vom Tram überfahren.
— Major Lang, Genie-Jnstruktor II. Klasse,
während dem Militärdienst in Bern.

Oktober. Jean Perrin-Bonjour in Bern,
ein edler Wohlthäter für entlassene Sträflinge. —
Nationalrat von Matt in Stans. — August
Müller in Bern, leistete große Dienste beim

Münsterausbau. — Karl Heinrich Mann in
Bern, allgemein bekannt und geschätzt als Redaktor
und Arbeitersekretär. -— Amtsrichter Chr. Stucki

Aimé Humbert,
alt Ttaatsrat und Professor.



2Xuguft SftofdEjarb,
alt ÜtegicrungSrat.

In SKteberpnigen, 73 a. — ©rofjrat 5£Tiofc^arb
in SJtiinfter, alt Segierungêrat, ©rofjratSpräfibent
unb ©taatSanmatt int 3ura, 84 3- a- — ®er
meitbefannte ®räuter=®o£tor SouiS Sourquitt
in Saufanne, 56 $. a. — ißrofeffor grtebricfj
©obet in SReuenburg, 88 3- a. 2Rit ©obet ift
einer ber ätteften unb angefeljenften Geologen ber
©cfjmeiz auS bent ßeben gerieben. 3" jungen
^a^ren mar ©obet ©rzieljer beS nochmaligen ftaiferê
griebrich III. bon ©eutfcfjtanb.

jJÎObcntber. SRünztommiffär ißeter ©chneiber
bon grutigen, gem. ©Ijef beS eibg. ginanzbureauS,
74 3- ct. — Dr. ®art Sau, tangjähriger, be=

tiebter Slrzt in ®hnn. — Sationatrat Dr. 3ooS
in ©cfjaffhaufen, Strjt, 80 3- a. — Sttt Sationatrat
unb ©erichtSfcfjreiber Istuntter in ©t. ©allen. —
Dr. 3- Sappaz in Safet, gem. Strgt in Sijptau. —
ÇRationatrat ^gnaj ißotar, mäljrenb 25 Sohren
SRitgtieb beS ©effiner ©rofjen DïateS unb National»
rat bon 1880 bis 1893, 64 3- a. — ©cnie=Oberft
Sttfreb ©hier in Starau, 3ngenieur unb ©hef t>er

ÜJiafchinenfabrit unb ©ifengiejjerei St. ©l)ter & So.

— SegierungSftatthalter ^moberfteg in 8b>et=

ftmmen, 70 3- a. — SurtbeSrictjter ©h- ©otban
in Saufanne, ausgezeichneter ^urift.

Sejcmhcr. ©berft 3ot). ©fcfjiemer in Sern,
gemefener SegierungSrat, ®ire£tor ber technifctjen
Stbteilung beS fctjmeizer. ©ifenbaijnbepartemetttS,
gemähtt jum SRitglieb ber ©eneratbireftion ber

fdjmeizer. SunbeSbahnen, 57 3- a. — ©berft
St. 3îott, 3nftruttor I. klaffe ber III. ®ibifion,

57 3- a. — Dr. phil. ©mit ®urz, Srofeffor
an ber Serner £)ochfdjute. — Satjnhofinfpettor
Sub tig er in ©t. ©alten; er mürbe im Saljnhof
bon einer Sotomotibe überfahren. — 3- Getier,
©eminarbirettor in SBettingen. — ©berftbibifionär
bon ©egeffer in Sitzern, gem. ^ommanbant ber

©ottharbbibifion. — ©urnteljrer £>auSmirth
Siggeter in Sern, 57 3- a. — Sationalrat
goltetête aus ^3runtrut, 35 3cthte tang äRitgtieb
beS ©rofjen SateS beS Kantons Sern, 68 3- a. —
Sttt SegierungSrat 2Rorih Saumgartner in
©harn, Sizepräfibent beS SantonSrateS. — SunbeS=
rioter ^ofeph ®art iß a n fr a z SR or et in
ßaufanne, ein §auptbeförberer ber fdjmeizerifctjen
SecfjtSeinheit, 75 3- a. — Slit SezirtSammann
SRajor St. ©teinauer in ©inftebetn, geb. 1843. —
®ie älteftc Sürgerin ber ©emeinbe ©rinbetmatb,
Statt). @ct)äfer=Sohren, 93 3- a. — ißrofeffor
SouiS £>ermenjarb in ßaufanne, berühmter i>ifto=

riter, 84 3- a. — 3- g. ®änbtifer in Sern,
Sorfteher beS bernifdjen ®ia£oniffent)aufeS, attge«
mein betannt unb gefctjähter SRann.

Januar. Stbbotat ißhilipp Safranctji in
©ogtio, langjähriger ^3räfibent beS ©6ergericf)t3,
70 — ®ire£tor Sofep in gjreiburg. —
®enie=©berfttieu tenant S. S auf fer in StWctj,
47 3- n. — 3°h- Sett- SBeber z"* ©chteife in
SBintertfjur, meit betannt als ^3^itanttjrop unb
gemeinnütziger ÜRann, 86 3- a. — Sttt SBaifen--

bater 3®^ 3- ©ctjäubtin, ©hrenbottor ber

griebridj ©obet,
^hrofeffor ber Geologie.

August Moschard,
alt Regierungsrat.

in Niederhünigen, 73 I. a. — Großrat Moschard
in Münster, alt Regierungsrat, Großratspräsident
und Staatsanwalt im Jura, 84 I. a. — Der
weitbekannte Kräuter-Doktor Louis Bourquin
in Lausanne, 56 I. a. — Professor Friedrich
Godet in Neuenburg, 88 I. a> Mit Godet ist
einer der ältesten und angesehensten Theologen der
Schweiz aus dem Leben geschieden. In jungen
Jahren war Godet Erzieher des nachmaligen Kaisers
Friedrich III. von Deutschland.

November. Münzkommissär Peter Schneider
von Frutigen, gew. Chef des eidg. Finanzbureaus,
74 I. a. — vr. Karl Rau, langjähriger, be-

liebter Arzt in Thun. — Nationalrat Dr. Joos
in Schaffhausen, Arzt, 80 I. a. — Alt Nationalrat
und Gerichtsschreiber Kunkler in St. Gallen. —
Dr. I. Rap Paz in Basel, gew. Arzt in Vitznau. —
Nationalrat Jgnaz Polar, während 25 Jahren
Mitglied des Tessiner Großen Rates und National-
rat von 1880 bis 1893, 64 I. a. — Genie-Oberst
Alfred Öhler in Aarau, Ingenieur und Chef der

Maschinenfabrik und Eisengießerei A. Öhler & Co.

— Regierungsstatthalter Jmobersteg in Zwei-
simmen, 70 I. a. — Bundesrichter Ch. Soldan
in Lausanne, ausgezeichneter Jurist.

Dezember. Oberst Joh. Tschiemer in Bern,
gewesener Regierungsrat, Direktor der technischen

Abteilung des schweizer. Eisenbahndepartements,
gewählt zum Mitglied der Generaldirektion der
schweizer. Bundesbahnen, 57 I. a. — Oberst
A, Nott, Jnstruktor I. Klasse der III. Division,

57 I. a. — Dr. xbil. Emil Kurz, Professor
an der Berner Hochschule. — Bahnhofinspektor
Rudliger in St. Gallen) er wurde im Bahnhof
von einer Lokomotive überfahren. — I. Keller,
Seminardirektor in Wettingen. — Oberstdivisionär
von Segesser in Luzern, gew. Kommandant der

Gottharddivision. — Turnlehrer Hauswirth-
Niggeler in Bern, 57 I. a. — Nationalrat
Follets te aus Pruntrut, 35 Jahre lang Mitglied
des Großen Rates des KantonS Bern, 68 I. a. —
Alt Regierungsrat Moritz Baumgartner in
Cham, Vizepräsident des Kantonsrates. — Bundes-
richter Joseph Karl Pankraz Morel in
Lausanne, ein Hauptbeförderer der schweizerischen

Rechtseinheit, 75 I. a. — Alt Bezirksammann
Major A. Steinauer in Einsiedeln, geb. 1843. —
Die älteste Bürgerin der Gemeinde Grindelwald,
Kath. Schäfer-Bohren, 93 I. a. — Professor
Louis Hermenjard in Lausanne, berühmter Histo-
riker, 84 I. a. — I. F. Dändliker in Bern,
Vorsteher des bernischen Diakonissenhauses, allge-
mein bekannt und geschätzter Mann.

Januar. Advokat Philipp Lafranchi in
Coglio, langjähriger Präsident des Obergerichts,
70 I. a. — Direktor Losch in Freiburg. —
Genie-Oberstlieutenant L. Lausser in Zürich,
47 I. a. — Joh. Jak. Weber zur Schleife in
Winterthur, weit bekannt als Philanthrop und
gemeinnütziger Mann, 86 I. a. — Alt Waisen-
Vater Joh. I. Schäublin, Ehrendoktor der

Friedrich Godet,
Professor der Theologie.



Dr. Karl ©olbart,
©unbeSridjtet.

Uniberfität SSafel, SDÎitglieb beb ©rjießungbrateb,
78 $. a. — Oberingenieur g. bon @alib
©oglio in ©ßur, 76 $. a. — ©roßrat nnb
©tabtrat ©iebenmann in Sern, geio. ©eïretcir
beb internationalen SucßbrucEergeßütfenberbanbeb,
50 S- <*• — 3ltt ©emeinbepräfibent Sorn in
Sieberbipp, 85 $. a. — Sßrof. £>enri Serbej
in Sern, ßeßrer an ber Oierargneifdjule. —
Gsbmonb Rietet in ®enf, früher fcßtoeijerifcßer
Konful in ßiberpool, ßerborragenb alb ©eleßrter
unb toerftßatiger SJtenfcßenfreunb, 66 g. a. —
ßouib ©ßauffonKoup in Sennaj, bon 1870 bib
1898 Slitglieb beb ©roßen Sateb beb Kantonb
SBaabt unb bon 1883 bib 1899 Sationalrat,
51 S- a. — Oberftlieutenant .f? e n r ß Ogueß
in Slubonne, ©emeinbepräfibent bon Slubonne,
©roßrat unb Sationalrat, 73 a. — .£> an8
SBißter, SBirt ju SBafevt, ein ©onberbunbbbete»

ran, ber unter Dcßfenbein bei ©cßüpfßeim gefodßten

ßatte, 87 a. — Silt Hauptmann ©. ©ngler
in Süßler, too er alb Sefifjer einer großen gabri!
feinen Arbeitern ein toenn aucß ftrenger, bocß

geregter unb gütiger ißrinjipal ioar. ©eine große
SBoßltßätigleit ioar toeit berüßmt. — Hauptmann
©rnft 3Biefenbanger*@cßuIart in Süßler,
ßodfgefcßäfjter ÜJHlitar, 59 a. — OberftIieute=
nant 51. ©olomb, ©tattßalter beb Sejirfb Slorgeb,
52 — Slit Hauptmann Qmoberfteg,

langjäßriger Qnftruftionboffijier in Sutern, 48 £5. a.

— Samuel ®laufen=3"r&rügg in Kanberfteg,
ber einzige, ber mit einem Slaultier bie Seife
über ben §ocßtßürlipaß gemadjt ßat, 83 $. a. —
£joß. ©. Sall=2Benf, über 80 $. a. — SRajor
©teinauer in ©infiebeln, Kantonbrat, 58 $. a.
-— 5lbt Sin fei m in ©ngelberg, ©enior ber fcßtoei*
jerifcßen SenebiftinerKongregationen. — Ingenieur
©remIß in Sern, 72 $. a.

geßritar. Oberftlieutenant 911 art in ©djüIe
in Oßun, ©efretär beb Oberinftruftorb ber Slrtil«
lerie. — gürfprecßer Dr. Otto Statiner in
Starau, ©roßrat, 67 a. — K. Slppenjeller in
Socarno, Stifter berfcßtebener ©rgießungbanftalten
für arme Kinber, görberer beb SeftalogjnOenfmalb
in 3ürid^, 81 Q. a. — SJlajor §ärbi in £>un*

jenfdjtoil, ©roßrat. — Sfarrer ® a b i b Slltßerr
in Obfelben, raaßrenb 25 Qaßren ißrebiget unb
©eetforger ber proteftantifcßen ©emeinbe Sutern,
70Q. a. — Sllt ©roßrat $oraß Seßnon aub
@t. Qntmer, Sftitglieb beb Sermaltungbrateb ber

fcßmei^erifcßen Solfbbanf, 35 3- a. — Sationalrat
©rtoinKurj in Slarau, Oberft beb Quftigftabeb,
55 $. a. — Dr. ^ippolpte ©offe, ißrofeffor
ber gericßtticßen ÜJlebijin an ber llnioerfität ©enf,
ein bebeutenber Slrcßäolog. — Kantonbrat 3oß.
S a f g 0 r r e r in glaioil, ßerborragenber Jfnbu»
ftrieHer, feit 1891 ©roßrat, 48 $. a. — ©tabt»
präfibcnt f) 0 f f m a n n SJi 011 in Siel, gürfprecß
unb ©roßrat, 59 3- <*• — Hauptmann §ubler
in Sern, ^nftruftor II. Klaffe ber Infanterie bei
ber KI. Oibifion, 57 3- <* — Oberft Subolf

Oberft SEfdßtemer,
üttitglieb bet ©etteralbireïtion bet ÎBunbeSba^nm.

Dr. Karl Soldan,
Bundesrichter.

Universität Basel, Mitglied des Erziehungsrates,
73 I. a. — Oberingenieur F> von Salis-
Soglio in Chur, 76 I. a. — Großrat und
Stadtrat Siebenmann in Bern, gew. Sekretär
des internationalen Buchdruckergehülfenverbandes,
50 I. a. — Alt Gemeindepräsident Born in
NiederbiPP, 85 I. a. — Prof. Henri Berdez
in Bern, Lehrer an der Tierarzneischule. —
Edmond Pictet in Genf, früher schweizerischer

Konsul in Liverpool, hervorragend als Gelehrter
und werkthätiger Menschenfreund, 66 I. a. —
Louis Chausson-Loup in Rennaz, von 1370 bis
1898 Mitglied des Großen Rates des Kantons
Waadt und von 1883 bis 1899 Nationalrat,
51 I. a. — Oberstlieutenant Henry Oguey
in Aubonne, Gemeindepräsident von Aubonne,
Großrat und Nationalrat, 73 I. a. — Hans
Wißler, Wirt zu Wasen, ein Sonderbundsvete-

ran, der unter Ochsenbein bei Schüpfheim gefochten

hatte, 87 I. a. — Alt Hauptmann I. E. Engler
in Bühler, wo er als Besitzer einer großen Fabrik
seinen Arbeitern ein wenn auch strenger, doch

gerechter und gütiger Prinzipal war. Seine große
Wohlthätigkeit war weit berühmt. — Hauptmann
Ernst Wiesendanger-Schulart in Bühler,
hochgeschätzter Militär, 59 I. a. — Oberstlieute-
nant A. Colomb, Statthalter des Bezirks Morges,
52 I. a. — Alt Hauptmann Jmobersteg,

langjähriger Jnstruktionsoffizier in Luzern, 48 I. a.

— Samuel Glausen-Zurbrügg in Kandersteg,
der einzige, der mit einem Maultier die Reise
über den Hochthürlipaß gemacht hat, 83 I. a. —
Joh. G. Rall-Wenk, über 80 I. a. — Major
Steinauer in Einsiedeln, Kantonsrat, 58 I. a.
-— Abt Anselm in Engelberg, Senior der schwei-
zerischen Benediktiner-Kongregationen. — Ingenieur
Gremlh in Bern, 72 I. a.

Februar. Oberstlieutenant Martin Schüle
in Thun, Sekretär des Oberinstruktors der Artil-
lerie. — Fürsprecher Dr. Otto Blattner in
Aarau, Großrat, 67 I. a. — K. Appenzeller in
Locarno, Stifter verschiedener Erziehungsanstalten
für arme Kinder, Förderer des Pestalozzi-DenkmalS
in Zürich, 81 I. a. — Major Härdi in Hun-
zenschwil, Großrat. — Pfarrer David Altherr
in Obfelden, während 25 Jahren Prediger und
Seelsorger der protestantischen Gemeinde Luzern,
70 I. a. — Alt Großrat Joray-Beynon aus
St. Immer, Mitglied des Verwaltungsrates der

schweizerischen Volksbank, 35 I. a. — Nationalrat
ErwinKurz in Aarau, Oberst des Justizstabes,
55 I. a. — Dr. Hippolyte Gosse, Professor
der gerichtlichen Medizin an der Universität Genf,
ein bedeutender Archäolog. — Kantonsrat Joh.
Näf-Forrer in Flawil, hervorragender Indu-
strieller, seit 1891 Großrat, 48 I. a. — Stadt-
Präsident Hoffmann-Moll in Viel, Fürsprech
und Großrat, 59 I. a. — Hauptmann Hub ler
in Bern, Jnstruktor II. Klasse der Infanterie bei
der Hl. Division, 57 I. a. — Oberst Rudolf

Oberst Tschiemer,
Mitglied der Generaldirektion der Bundesbahnen.



V \rti .iwswo.Hmj
3. sp. SOtorel,

SBunbeSrid^ter.

ton ©inner in Sern, 71 3- ft- ®in tppifcher
Vertreter beS ehemaligen bürgerlichen patrigifc^en
©emeinberegimentS ber ©tabt Sern, ©ein geraber,
ehrenhafter ßharatter fieberte ihm bie Sichtung ber

politifdjen greunbe unb ©egner. Stuboif ton ©inner
hatte bie ©dflacht bon ©olferino als Hauptmann in
ber Bfterreichifdjen Slrmee mitgemacht. — Slpotlfefer
© u i t e r in Sutern, lange Sahre ©rofjrat, ein in
weiten Greifen £)ocl)gefc£jätiter SJiann. — Ingenieur
Safpar Dietlfelm ton Sachen, ©rbauer ber

gurla» unb Srünigftrajje, 85 3. a. — 9J?ajor

©dfaub in Sieftal, ÜJlitglieb beS bafcHanbfdjaft«
lichen SriminalgerichteS unb beS SanbrateS. —
Pfarrer 3- 21- ©cartayini in gahrtoangen,
feit 1871 ißrofeffor ber italienifdfen ©pradje an
ber SantonSfdfule in ßt)ur, fpäter ißfarrer in ©oglio,
noch fpäter in gahrtoangen, too er neben feinem
Seruf in h^borragenbfter SBeife als ©djriftftcller
tljätig toar. — Dr. med. Ulrich in
IReigolbStoit, getoiffenhafter, tüchtiger Slrjt, machte
ben ©onberbunbSfelbjug als ©anitätS=$auptmann
mit, 86 3- ft- —- 3^ Sllter ton 38 Salfren fürbt
®enfS befter Dichter, S 0 u i S ® u dj 0 f a t, ber

jtoanjig Qahre lang gelähmt toar.
SJïârj. ©tänberat 3- tt. SBnj in ©uarba,

80 3- ft- —• ©emeinbeammann Slrnolb £) a u r i,
berühmter ©cfjü^ertbörtig. — Sanlier ©fartes
©allanb, 85 3- ft- ©rbin feines auf brei bis tier
Millionen gefdfäljten SermBgenS ift bie ©tabt ©enf.
— Sllt Slationalrat grang £>ebiger, 72 3. a. —

^ermann Dälfter, Sertoalter ton ^eiligen»
fchtoenbi, 26 3. a. — Sttepanber Sehn in
Sugano, Segrünber ber grembeninbuftrie in Sugano,

80 3- ft- — Son^ertmeiftcr Slbolf Surgheer
in Safel, h^rtorragenber Siolinift. — Q. S.
Oppitofer in Sern, Delegrapheninfpeftor ber

3ura»©implon=Sahn, 63 3. a. — Sllt SegierungS»
rat S. g. 3 " ^ fth e r auf SBbern, 48 Y2 3- a.

Slpril. ißrofeffor Dr. SnauS ton Sippengell,
71 3- ft- — 3-rau Dr. ©milie Sempin, Sor=
fämpferin be§ grauenredjtS, in ber Qrrenanftalt
in Safel. — ißrofeffor 91 b. § i r f ch, bebeutenber

Slftronom, 71 3. a. — Sirdfmeier 97 ill au S

Dfdfannen in SKu^toil, ©onberbunbsteteran,
75 3- ft- — ißrofeffor Dr. ^unjifer, h^bor»
ragenber ©eleljrter, mehr als 50 3a£)re Setjrer ber
frangBfifdhett ©pradje an ber aargauifchen SantonS=
fcfjule, 74 3. a. — g-ftbrifant 3- Ü)i- Sichel in
SQBilbegg, SertoaltungSrat ber Sïorboftbahn, 60 3- ft-

— Oberftlieutenant ©tigeler, geughftuStcrtoalter
unb ehemaliger ßentralpräfibent beS fdjtoeigerifchen
©chû^enbereinS, 68 3- ft- — Sllt SRationalrat
Sooft in Sangnau, ber fid) um biefe ©emeinbe
fehr terbient gemacht f)ft*-

ÜWai. Obcrft 9î u b 0 l f in ber aargauifchen
ißflegeanftalt SBnigSfclben, SBaffendjef ber fchtoeige=

rifchen Infanterie, 67 S- a. — g-itrfpredj S- 21-

SJiorgenthaler in Surgborf, Slntoalt unb Ser=

faffungSrat, 80 3- ft- — Pfarrer ® u p r a j
in Saufanne, 72 3- ft- — S. ©djmibheini,
beutfdjer Pfarrer in 97euenburg. — S. Sorel,
früherer Pfarrer in ©Plombier, 88 3- ft-

Slllli. f). ©. ©anbreuter in 9îiel)en bei

Safel, h^rborragenber Sünftter, ber bebeutenbfte
©dfüler unb 9?achfolger SBcftinS. — ß. © h-

Seffière, früherer Sanlier in Saufanne, @r

Sommanbant Oguetj,
alt Mionalrat.

I. P. Morel,
Buàsrichter,

Von Sinner in Bern, 71 I. a. Ein typischer
Vertreter des ehemaligen bürgerlichen patrizischen
Gemeinderegiments der Stadt Bern. Sein gerader,
ehrenhafter Charakter sicherte ihm die Achtung der

politischen Freunde und Gegner. Rudolf von Sinner
hatte die Schlacht von Solferino als Hauptmann in
der österreichischen Armee mitgemacht. — Apotheker
S uiter in Luzern, lange Jahre Großrat, ein in
weiten Kreisen hochgeschätzter Mann. — Ingenieur
Kaspar Diethelm von Lachen, Erbauer der

Furka- und Brünigstraße, 85 I. a. — Major
Schaub in Liestal, Mitglied des basellandschaft-
lichen Kriminalgerichtes und des Landrates. —
Pfarrer I. A. Scartazzini in Fahrwangen,
seit 1871 Professor der italienischen Sprache an
der Kantonsschule in Chur, später Pfarrer in Soglio,
noch später in Fahrwangen, wo er neben seinem

Beruf in hervorragendster Weise als Schriftsteller
thätig war. — Or. msà. Ulrich Zehntner in
Reigoldswil, gewissenhafter, tüchtiger Arzt, machte
den Sonderbundsfeldzug als Sanitäts-Hauptmann
mit, 86 I. a. —- Im Alter von 38 Jahren stirbt
Genfs bester Dichter, Louis Duchosal, der

zwanzig Jahre lang gelähmt war.
März. Ständerat I. u. Könz in Guarda,

80 I. a. — Gemeindeammann Arnold Hauri,
berühmter Schützenkönig. — Bankier Charles
Galland, 85 I. a. Erbin seines auf drei bis vier
Millionen geschätzten Vermögens ist die Stadt Genf.
— Alt Nationalrat Franz Hediger, 72 I. a. —

Hermann Dähler, Verwalter von Heiligen-
schwendi, 26 I. a. — Alexander Beha in
Lugano, Begründer der Fremdenindustrie in Lugano,

80 I. a. — Konzertmeister Adolf Burgheer
in Basel, hervorragender Violinist. — I. K.
Oppikofer in Bern, Telegrapheninspektor der

Jura-Simplon-Bahn, 63 I. a. — Alt Regierungs-
rat K. F. Zürcher auf Löbern, 48'/z I. a.

April. Professor Or. Knaus von Appenzell,
71 I. a. — Frau Or. Emilie Kempin, Bor-
kämpferin des Frauenrechts, in der Irrenanstalt
in Basel. — Professor Ad. Hirsch, bedeutender

Astronom, 71 I. a. — Kirchmeier Ni kl au s

Tschannen in Mutzwil, Sonderbundsveteran,
75 I. a. — Professor vr. Hunziker, hervor-
ragender Gelehrter, mehr als 50 Jahre Lehrer der
französischen Sprache an der aargauischen Kantons-
schule, 74 I. a. — Fabrikant I. M. Bichel in
Wildegg, Verwaltungsrat der Nordostbahn, 60 I. a.
— Oberstlieutenant Stigeler, Zeughausverwalter
und ehemaliger Centralpräsident des schweizerischen

Schützenvereins, 68 I. a. — Alt Nationalrat
Joost in Laugnau, der sich um diese Gemeinde
sehr verdient gemacht hat.

Mai. Oberst Rudolf in der aargauischen
Pflegeanstalt Königsfelden, Waffenchef der schweize-

rischen Infanterie, 67 I. a. — Fürsprech I. A.
Morgenthaler in Burgdorf, Anwalt und Ver-
fassungsrat, 80 I. a. — Pfarrer Dupraz
in Lausanne, 72 I. a. — B. Schmidheini,
deutscher Pfarrer in Neuenburg. — L. Borel,
früherer Pfarrer in Colombier, 88 I. a.

Juni. H. S. Sandreuter in Riehen bei

Basel, hervorragender Künstler, der bedeutendste

Schüler und Nachfolger Böcklins. — C. Ch.
Bessidre, früherer Bankier in Lausanne. Er

Kommandant Ogueh,
alt Nationalrat.



Oberft ïîu&olf,
SBaffen^ef kr infanterie.

fjtnterläfet ber ©tabt Saufanne bebeutenbe Segate.

— ©d) m all er Don Sauterbadj (©ototljurn),
früher ©rgieher in ber neapotitanifcljen SîônigS=

famitie. — 21. SüengtDgacob, in SDÎurgenthal
(St. 93ern), gabrifant, 70 g. a. — 9îieter
genner in Sintertßur, ißräfibent ber 2t£tien=

gefeßfdfaft (Dorm. got). gat. Sîieter & Ko.) in ®öß,
63 g. a. — gutes ©feiler bon Sorb, ©teil'
bertreter beS 2tmteS für geiftigeS ©igentum.

^djrorijer int Jtttsfattb.
SluSgeidjnungen unb @h run gen.

®ie tönigtidje djirurgifcfje ©efeßfdjaft in Sonbon

tjat gelegentlich ber Jubelfeier iffreS ^unbertjätjrigen
SBcftelfenS Dr. ®h- Sodjer, Sßvofeffor ber ©Ijirurgic,
in SBern, gu ihrem ©hrenmitgtiebe ernannt. ®ie
tt)eologifd;e gatuttät ber Uniberfitat greiburg Ijat
£errn SSifctjof 2luguftinuS ©gger bon ©t. ©aßen,
in 2lnertennung feiner iöerbienfte, gum Doctor
theologise honoris causa ernannt, ©ine 2lborb=

nung beS ißereinS beutfe^er Jngenieure überbrachte
bem älteften gntjaber ber girrna, |)errn ©utger=
©teiner, in 2tner£ennung ber auSgegeidjncten 33er=

bienfte um bie ®ampfmafdjinen= unb |>eigungS=

brandje, bie große golbene @ra8hof=®entmünge mit
®iptom. ®ie fctftraeigerifc^en ÜMcfjprobutte mürben
an ber tarifer SeltauSfteßung mit einem ©ranb
J3rif für eine SoßeftibauSftellung bon ©mmenttjaler
Safe, außerbem mit 44 gotbenen, 72 fitbernen,
24 bronzenen Sftebaißen unb 5 ©hrenmetbungen
auSgegeidjnet. ®ie fdjmeigerifdjcn äftater erhielten
an ber ißarifer StuSfteßung 6 golbene, 8 filberne,
23 brongene SDÎebailten unb 18 ©hrenmetbungen.

Dr. 9}erfin in SBern erhielt bon grantreich einen
"Preis bon gr. 15,000, in 2tnerfennung feiner
großen 23erbienftc um bie ©ntbectung bcS fieitfcrumS
gegen bie ißeft. tprofeffor Dr. Sodjer in 23ern ift
begeicijnet als ißräfibent bei bem 1902 ftattfinbenben
beutfdjen ©tjirurgemSongreß. ®ie gmei midjtigften
SifdjofSfihe in Rumänien, SSutareft unb gafft), finb
g. g. mit gmei fdjmeigerifdjen ^Prälaten, ÜJigr. |>orn=

ftein, gem. Pfarrer in Sßruntrut, unb 2Jigr. Jaquet,
gern, fßrofeffor an ber fpochfcljule greiburg i. Ü.,
befe^t. ©in ©chmeiger, fperr ©eorg ipftjffer bon
fpeibegg, mar feit gmei gafjren g3ribatfefretär ber

Sönigin bon ©ngtanb. tinter ber ®ienerfdjaft ber

Sönigin SBiEtoria, metdje bie Ijotqe Sranfe bis in
bie letzten ®age pflegte, befanb ficEj eine ^Bürgerin
bon gferten, grt. ®., metche in befonberem 9Jiaße
baS SBertrauen ber Sönigin genoß. 21m 11. guti
unternahm ein |)err 33aup aus iPhitabetptjia mit
ben Obertänber gûljrern ©buarb geug, artS gnter=
taten, unb Sart ©cfjtunegger, auS Sauterbrunnen,
bie 93efteigung beS SKount ®onatb, beS tanabifdjen
2)tatterhornS. Dr. 50Î. ® ifteti bon Dtten, bormatS
Seßrer am ®ecl)nifum Sinterttjur, ift gum außer^
orbenttietjen ißrofeffor beS ipoßjtedjnitumS in Saris»
rut)e ernannt morben. ®er gum 9Jîitgticbe beS

beutfd)en SïeidjSgericIjteS ernannte Dr. jur. 2tnton
b. Sprecher, ©ot)n beS 9?ationatratcS 2tnbreaS
b. ©predjer fei., ift ber erfte SBiinbner unb ©chmeiger,
bem biefe ©tjre 8" teil marb. SMtor ber Uniber=

fität Seipgig ift gegenmärtig ein ©djmciger, ipro^
feffor Dr. ißaut greifet, ein geborner Döngger.
©in früherer Serner tprofeffor, Dr. Sichtheim, ift
gur geit SReftor ber Uniberfitat SönigSberg. ®er
9îeguS SCRenetif Ijat brei ©djmeiger ©etegraptjiften
engagiert. ®er eine berfetben, ©uft. Sußfdjtegcr
bon 9îiebcrmit (2largait), ift nun bereits auf abefft)*

itifdjer ©rbe geftorben. Unter ben europaifcfjen
®ipIomaten in ©tjina befinbet fich auch dtt ©tarner,
ber hoßänbifdje ÜRinifterrefibent grih Snobet. ®er
gleich 8a 2tnfang ber d)inefifß)en Sirren bort er=

morbete Saßifer gngenieur be Dffent ftanb im
®icnfte einer belgifcßen ©efeßfcljaft. ®er befannte
ÜJiufifer Sart SDtarteeS ift gum iprofeffor an ber

Igt. §ochfß)ute für SBufit in ^Berlin ernannt morben.
®er ®urner Sart Sîaunag bon 2tigte befiegte in
bieten ©angen bie frangöfifetjen tRingfämpfer 2tjay,
©djadmann, le garinier unb tc iBoudjer. ©dfmeiger
©djit^en in ipariS. ®aS enbgiittigc Sïefnltat bcS

Oberst Rudolf,
Waffenchef der Infanterie.

hinterläßt der Stadt Lausanne bedeutende Legate.

— Schwaller von Lauterbach (Solothurn),
früher Erzieher in der neapolitanischen Königs-
familie. — A. Küenzli-Jacob, in Murgenthal
(Kt. Bern), Fabrikant, 70 I. a. — Rie ter-
Fenn er in Winterthur, Präsident der Aktien-
gesellschaft (vorm. Joh. Jak. Rieter â Co.) in Töß,
63 I. a. — Jules Gfeller von Worb, Stell-
Vertreter des Amtes für geistiges Eigentum.

Schweizer im Austand.
Auszeichnungen und Ehrungen.
Die königliche chirurgische Gesellschaft in London

hat gelegentlich der Jubelfeier ihres hundertjährigen
Bestehens Dr. Th. Kocher, Professor der Chirurgie,
in Bern, zu ihrem Ehrenmitgliede ernannt. Die
theologische Fakultät der Universität Freiburg hat
Herrn Bischof Augustinus Egger von St. Gallen,
in Anerkennung seiner Verdienste, zum Doctor
tbcolo^isc llonorio causa ernannt. Eine Abord-

nung des Vereins deutscher Ingenieure überbrachte
dem ältesten Inhaber der Firma, Herrn Sulzer-
Steiner, in Anerkennung der ausgezeichneten Ver-
dicnste um die Dampfmaschinen- und Heizungs-
branche, die große goldene GraShof-Denkmünze nnt
Diplom. Die schweizerischen Milchprodukte wurden
an der Pariser Weltausstellung mit einem Grand
Prix für eine Kollektivausstellung von Emmenthaler
Käse, außerdem mit 44 goldenen, 72 silbernen,
24 bronzenen Medaillen und 5 Ehrenmeldungcn
ausgezeichnet. Die schweizerischen Maler erhielten
an der Pariser Ausstellung 6 goldene, 8 silberne,
23 bronzene Medaillen und 18 Ehrenmeldungcn.

Dr. Aersin in Bern erhielt von Frankreich einen
Preis von Fr. 15,000, in Anerkennung seiner
großen Verdienste um die Entdeckung des Heilserums
gegen die Pest. Professor Dr. Kocher in Bern ist
bezeichnet als Präsident bei dem 1902 stattfindenden
deutschen Chirurgen-Kongreß. Die zwei wichtigsten
Bischofssitze in Rumänien, Bukarest und Jassy, sind

z. Z. mit zwei schweizerischen Prälaten, Mgr. Horn-
stein, gew. Pfarrer in Pruntrut, und Mgr. Jaquet,
gew. Professor an der Hochschule Freiburg i. Ü.,
besetzt. Ein Schweizer, Herr Georg Pfyffer von
Heidegg, war seit zwei Jahren Privatsekretär der

Königin von England. Unter der Dienerschaft der

Königin Viktoria, welche die hohe Kranke bis in
die letzten Tage pflegte, befand sich eine Bürgerin
von Jferten, Frl. T., welche in besonderem Maße
das Vertrauen der Königin genoß. Am 11. Juli
unternahm ein Herr Vaux aus Philadelphia mit
den Oberländer Führern Eduard Feuz, aus Inter-
laken, und Karl Schlunegger, aus Lauterbrunnen,
die Besteigung des Mount Donald, des kanadischen

Matterhorns. Dr. M. Disteli von Ölten, vormals
Lehrer am Technikum Winterthur, ist zum außer-
ordentlichen Professor des Polytechnikums in Karls-
ruhe ernannt worden. Der zum Mitglicde des

deutschen Reichsgerichtes ernannte Dr. zur. Anton
v. Sprecher, Sohn des Nationalratcs Andreas
v. Sprecher sel., ist der erste Bündner und Schweizer,
dem diese Ehre zu teil ward. Rektor der Univer-
sität Leipzig ist gegenwärtig ein Schweizer, Pro-
fessor Dr. Paul Zweifel, ein geborncr Höngger.
Ein früherer Berner Professor, Dr. Lichtheim, ist

zur Zeit Rektor der Universität Königsberg. Der
NeguS Menelik hat drei Schweizer Telegraphisten
engagiert. Der eine derselben, Gust. Wullschlegcr
von Niedcrwil (Aargau), ist nun bereits auf abessy-

nischer Erde gestorben. Unter den europäischen

Diplomaten in China befindet sich auch ein Glarner,
der holländische Ministcrresident Fritz Knobel. Der
gleich zu Ansang der chinesischen Wirren dort er-
mordete Walliser Ingenieur dc Ossent stand im
Dicnste einer belgischen Gesellschaft. Der bekannte

Musiker Karl MarkeeS ist zum Professor an der

kgl. Hochschule für Musik in Berlin ernannt worden.
Der Turner Karl Baunaz von Aigle besiegte in
vielen Gängen die französischen Ringkämpfer Ajax,
Schackmann, le Farinier und le Boucher. Schweizer
Schützen in Paris. Das endgültige Resultat des



Oberft SRubolf bort ©inner.

internationalen ©emeprmatfdjeS auf 300 SReter ift
fotgenbeS : 2Cn erfter Sinie ftept bie ©cpmeij mit
4399 fünften (©djüpen : 33ötf£i, Settenberger,
©täpeli, ©rütter unb 9ïidjarbet). ®ann folgen:
2. SRortoegen mit 4290, 3. granfreiep mit 4278,
4. ®änemart mit 4255, 5. £>ottanb mit 4221
unb 6. ^Belgien mit 4166 fünften. ®aS befte

©efamtrefuttat erreichte Stetlenberger (©djmeij) mit
930 ißunften. 3m ©tepenbfdjieften mar ©rfter 9Jiab=

fon (®cinemar£) mit 305, im^nieenbfdjiejfen ©täfelt
(©cpmeig) mit 324 unb im Siegenbfdfieffen tßaroepe

(grantreidj) mit 332 fünften. ®er beim inter»
nationalen 3îebolûer=2Bett[c£)iefeen in ifiariS als
SReifterfcpüpe ber SBett prottamierte Sîonrab Siöberer
in ©t. ©allen ift auS Strogen gebürtig, unb ber
beim internationalen ©etue£)r=2Bettfc£)iefeen ebenfalls
als äReifterfcpüpe ber SBelt prottamierte ©mit
Settenberger ift SSürger bon äöatjenpaufen.

Stotentafet.
3n ißariS : SSaron b. Stßattenmpt, 76 3- ÖouiS

Drrnonb, ©igarrenfabrifant, auS 33ebep, 73 3-

©b. b. ©teiger, auS 23ern, 76 3- 9" SRarfeitte:
Pfarrer 3"f)- ©ujer, 37 3- lang ebang.=beutfd)er
Pfarrer in üöfarfeitte. 3" 253ien: 9J?ap SBtrtp, früher
®ire£tor beS eibg. ftat. 93ureauS. 3" giefote bet

gtorenj: 2trnotb SBödtin, auS SSafet, geb. 1827,
größter SRater ber ©egenmart. 3" SWarofîo :

Dr. med. ©ottl. ©id), bon Senjburg. 3" ©an
tOiiguel: 2tpotp. @m. §egg, aus 23ern. 93ei ißrätoria
im SBurentrieg gefallen: ©mit Säffer, bon ©onterS»
mit. 3n Stotebo: gofyann San§, aus Soumit. 3"
©anbuSfp, D. : gatob SBibmer, geb. 1842 in SBurg»

borf. 3n ßpicago : grau ©. ^otinger, ©attin beS

©eptoe^er StonfutS, nad) 7japriger ®rantpeit, 46 3-
2ttbert @gIof»33ürftt, 62 3- 3" SRicpigan: gap-
Pfeifer, aus Srautptpat. 3" SSereSforb : ^3eter

Stfdfubp, auS ©dftoanben, 58 3- 3" ©tapton: 3-
9îaud)enftein, 49 3- 3" ©praeufe : grieb. ®ürft,
geb. 1841 in ®ieSbadj. gat- Sudffinger, geb. 1813
in. ®pon bei ©cpmanben. 3" Roboten: 2luguft
gingg, SJÎufifbireftor, bon ©t. ©alten. 3" 9îem=

2)ort : 9îeece 9Jt. Dberteuffer, beftbetannter ©eiben»

marerngmporteur. Start g. ©djatter, geb. 1861,
bon £uttmil. ©mit SSoffarb, 48 3- gl- gofepptne
Sampart, aus Sutern. 3" Siocpefter, 9Î.=2).: grau
SJiinnie 23täfi. 3" ©otumbuS, D. : ©partes 3apnb,
38 3- gn ©an granciSto, ©at. : gop. ^ßebrett,
auS Stnbeer. 3" ®enneffee: gop. ©fdjter, aus
33ottigen, 45 3- 3" Sroottpn : £>cnrp ©opn. ©rnft
Detter, geb. 1854. 3« Atlanta: ©cpmeperlet, auS

®ctSberg, 48 3- 3" ©itt) : gofepp £>aufer,
auS 9MfetS, geb. 1822. 3" ©lap ©o. : ijîeter Stamm,
bon gitjbac^, 43 3- 3" ©* ÖouiS: Dr. 3- ^ß-

©ggmann, 70 3- giau Statt). gofeppa £mrter=
©cpnßber, bon Priens. gopn Stpburg, geb. 1833
in ©rtinSbad). 3" tRiee Sate, SßiSc. : SRicpaet

SSanbti, auS ©pur, 62 3- 3" SetlebiHe, gtt.:
grau 2tnna 33o|parb=2öötfte, geb. 1811 in Süjj»
nad)t. gn ©incinnati, D. : ©ottl. ©iptoab (gen.
2Immetiebet), geb. in ®er$erS, 40 3- gatob
£mtbi, auS 33ern, 49 3- fpeinriep StRann, auS bem

Stpurgau, 42 3- 3" SRitmautee, SBiSc. : gop. £>•

i8ücd)i, geb. 1862 in 2laborf. Dr. ©. 21. Sucfj»

finger, 28 3- 3" Sîemart: ^onrab 3^ner, bon
dîeupaufen, 44 3- 3" ®tenton, 3Û- SBitpetm
©dpäfer, bon 23afet, 63 3- 3" SouiSbitte, âp.:
3- ©• ©ut^er, bon ©cpaffpaufen, 65 3- 3" ^ßariS,
®ep. : 3ot). Utrid) tßreifig, bon ©aiS, 77 3- 3"
9iem=0rteanS, Sa.: ©eorgeS©ranbjean, auS©paup»
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internationalen Gewchrmatsches auf 300 Meter ist
folgendes: An erster Linie steht die Schweiz mit
4399 Punkten (Schützen: Böckli, Kellenberger,
Stäheli, Griitter und Richardet). Dann folgen:
2. Norwegen mit 4290, 3. Frankreich mit 4278,
4. Dänemark mit 4255, 5. Holland mit 4221
und 6. Belgien mit 4166 Punkten. Das beste

Gesamtresultat erreichte Kellenberger (Schweiz) mit
930 Punkten. Im Stehendschießen war Erster Mad-
son (Dänemark) mit 305, im Knieendschießen Stäheli
(Schweiz) mit 324 und im Liegendschießen Paroche
(Frankreich) mit 332 Punkten. Der beim inter-
nationalen Revolver-Wettschießen in Paris als
Meisterschütze der Welt proklamierte Konrad Rüderer
in St. Gallen ist aus Trogen gebürtig, und der
beim internationalen Gewehr-Wettschießen ebenfalls
als Meisterschütze der Welt proklamierte Emil
Kellenberger ist Bürger von Walzenhausen.

Totentafel.
In Paris: Baron v. Wattenwyl, 76 I. Louis

Ormond, Cigarrenfabrikant, aus Vevey, 73 I.

Ed. v. Steiger, aus Bern, 76 I. In Marseille:
Pfarrer Joh. Gujer, 37 I. lang evang.-deutscher
Pfarrer in Marseille. In Wien: Max Wirrh, früher
Direktor des eidg. stat. Bureaus. In Fiesole bei

Florenz: Arnold Böcklin, aus Basel, geb. 1827,
größter Maler der Gegenwart. In Marokko:
Dr. rasà. Gottl. Eich, von Lenzburg. In San
Miguel: Apoth. Em. Hegg, aus Bern. Bei Prätoria
im Burenkrieg gefallen: Emil Lässer, von Gonters-
wil. In Toledo: Johann Lanz, aus Lotzwil. In
SanduSky, O. : Jakob Widmer, geb. 1842 in Burg-
dorf. In Chicago: Frau E. Holinger, Gattin des

Schweizer Konsuls, nach 7jähriger Krankheit, 46 I.
Albert Eglof-Bürkli, 62 I. In Michigan: Joh.
Pfeifer, aus Krauchthal. In Beresford: Peter
Tschudy, aus Schwanden, 58 I. In Clayton: I.
Rauchenstein, 49 I. In Syracuse: Fried. Dürst,
geb. 1841 in Dicsbach. Jak. Luchsinger, geb. 1813
in Thon bei Schwanden. In Hobokcn: August
Zingg, Musikdirektor, von St. Gallen. In New-
Jork: Reece M. Oberteuffer, bestbekannter Seiden-
Waren-Importeur. Karl F. Schaller, geb. 1861,
von Huttwil. Emil Bossard, 48 I. Fr. Josephine
Lampart, aus Luzern. In Rochester, N.-D.: Frau
Minnie Bläst. In Columbus, O. : Charles Zahnd,
38 I. In San Francisko, Cal.: Joh. Pedrett,
aus Andeer. In Tennessee: Joh. Eschler, aus
Voltigen, 45 I. In Brooklyn: Henry Sohn. Ernst
Keller, geb. 1854. In Atlanta: Schweherlet, aus
Delsberg, 48 I. In Tell City: Joseph Hauser,
aus Näfels, geb. 1822. In Clay Co. : Peter Kamm,
von Filzbach, 43 I. In St. Louis: Dr. I. P.
Eggmann, 70 I. Frau Kath. Josepha Hurter-
Schnyder, von Kriens. John Kyburz, geb. 1833
in Erlinsbach. In Rice Lake, Wise.: Michael
Bandli, aus Chur, 62 I. In Belleville, III.:
Frau Anna Boßhard-WAfle, geb. 1811 in Küß-
nacht. In Cincinnati, O. : Gottl. Schwab (gen.
Ammeliebel), geb. in Kerzers, 40 I. O. Jakob
Haldi, aus Bern, 49 I. Heinrich Mann, aus dem

Thurgau, 42 I. In Milwaukee, Wise. : Joh. H.
Bücchi, geb. 1862 in Aadorf. Dr. S. A. Luch-
singer, 28 I. In Newark: Konrad Zellner, von
Neuhausen, 44 I. In Trenton, III.: Wilhelm
Schäfer, von Basel, 63 I. In Louisville, Ky.:
I. C. Sulzer, von Schaffhausen, 65 I. In Paris,
Tex.: Joh. Ulrich Preisig, von Gais, 77 I. In
New-Orleans, La.: Georges Grandjean, aus Chaux-
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gifler, geb. 1842. gn
9}tart)§biIIe,Sanf. : grau
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geb. 1842 in ©teffisburg.

Staadt
(St. ©allen).

Sftidjarbet
(Gt)auj«bC'5onb§).

Unfere iKeifterfcfjûçen in i|IariS,
SMeitberger ©riitter

fftöberer (St. ©allen)

SSiWIi
(SBaljentjaujen). (33afet). (®Iaru§).

fßrobft (®ern). SEMirft (®laru§). Süttji (®enf).

tlcineê SJUfjücrftänbniS.

©er in Sîegenêburg erfdjeinenbe „©eutfdje

tauêfdja^" blatte empfohlen, Sptinber burd)
odfen in Ifeiffem SSaffer bauertjafter gu madjen.

@ine§ ©ageä tarn eine fßofttarte mit einer
©cfjabenerfaigforberuttg non acfjt SDtart an. ©er
ergürnte ©djreiber ber Sarte tjatte baê @j=
périment mit feinem Splinbertjut, ftatt mit
einem ®Ia3ct)tinber, angeftellt.

SImertfaittfdier SotfbmU).
5ßet îommt gu einem fogenannten fdfmerg»

lofen ßatjnargt, um fid) einen Sactengalfn gießen
gu laffett. ©a ber grtänber ftetê für fein ©etb
mag tjaben inill, fagt ber ©ottor gu feinem
Stffiftenten : „gefjt paffen ©te auf SBenn'ê
nictjt inet) tt)ut, glaubt ber Sert nicf;t, baff bie

Slrbeit irgeitb ettttaê inert tft. Sltfo nehmen
©ie btefe ©tectnabet, unb in bent Slugenblide,
too id) fage ,fpop', ftedjcn ©ie itjn fjeimtid)
in fein ©itgfleifd), aber fefte !" SlCCeâ ttappt
norgügticE) : ©er ©ottor ruft „|)op"! ©er 9lffi=
ftent ftidjt gu, unb tjerauê ift ber gatjtt. „9ta,
ioie toar'g?" fragt ber ©ottor ben fßatienten.
„fettiger SDÎurpbjt) !" fagt fßet unb reibt fid)
bie betreffenbe ©teile, „idj t;abe nid)t gebacfft,
baff er fo tief fäfse!" ltnb Oergnügt gafftte er
feine brei ©ottarê.

Gierlcgenbc tiitjc.
Slngeige in einem Statte: „©er Unter»

getdjnete beehrt fid), einem oereffrtidjen fßubtifum
mitguteilen, baff er infolge Stnfaufâ non nier
Staffen»glecffüfjen SJciid), Sutter unb ©ter
in uorgitgtidjer Cluatität liefert."

de-Fonds, 51 I. In
Aankton: Stephan v.
Eschen, 61 I. Auf Ca-
talina Island: Eduard
Fischer, geb. 1842. In
Marhsville,Kans. : Fran
S. Stauffacher-Dekert,
56J. InSed alia, Miss. :

I. Fischer, aus Triengen.
In Bridgeport, Ct.:
Maria Schweizer, 211.
In Highland, III.: G.
Huber, geb. 1844 zu
Öberkulm. In East-
Pittsburg, Pa.: Karl
Beck, 24 I. In New-
Glarus, Wise. : Georg
Legler, geb. 1815 in
Diesbach. Heinrich Hefti,
geb. 1881 in Elm. Frau
Anna Hösli, geb. 1823
in Glarus. In Monroe,
Wise.: Joh. Allemann,
geb. 1344 in Boltigen.
Konr. Elmer, geb. 1877
in Matt. Joh. Blumer,
geb. 1816 in Schwanden.
Frau M. Tschudi-Döh-
ring, 42 I. Wilh. Hirsig,
geb. 1842 in Steffisburg.

Stäheli
(St. Gallen).

Richardet
(Chaux-dc-Fonds).

Unsere Meisterschützen in Paris

Nöderer (St. Gallen)

BSckli
(Walzenhausen). (Basel). (Glarus).

Probst (Bern). Diirst (Glarus). Lüthi (Genf).

Kleines Mißverständnis.
Der in Regensburg erscheinende „Deutsche

Hausschatz" hatte empfohlen, Cylinder durch
Kochen in heißem Wasser dauerhafter zu machen.
Eines Tages kam eine Postkarte mit einer
Schadenersatzforderung von acht Mark an. Der
erzürnte Schreiber der Karte hatte das Ex-
périment mit seinem Cylinderhut, statt mit
einem Glascylinder, angestellt.

Amerikanischer Bolkswitz.
Pet kommt zu einem sogenannten schmerz-

losen Zahnarzt, um sich einen Backenzahn ziehen
zu lassen. Da der Jrländer stets für sein Geld
was haben will, sagt der Doktor zu seinem
Assistenten: „Jetzt passen Sie aus! Wenn's
nicht weh thut, glaubt der Kerl nicht, daß die

Arbeit irgend etwas wert ist. Also nehmen
Sie diese Stecknadel, und in den: Augenblicke,
wo ich sage ,Hopch stechen Sie ihn heimlich
in sein Sitzfleisch, aber feste!" Alles klappt
vorzüglich: Der Doktor ruft „Hop"! Der Assi-
stent sticht zu, und heraus ist der Zahn. „Na,
wie war's?" frägt der Doktor den Patienten.
„Heiliger Murphy!" sagt Pet und reibt sich

die betreffende Stelle, „ich habe nicht gedacht,
daß er so tief säße!" Und vergnügt zahlte er
seine drei Dollars.

Eierlcgendc Kühe.

Anzeige in einem Blatte: „Der Unter-
zeichnete beehrt sich, einem verehrlichen Publikum
mitzuteilen, daß er infolge Ankaufs von vier
Rassen-Fleckkühen Milch, Butter und Eier
in vorzüglicher Qualität liefert."



Merlei über Scrgs uni 2jjttl=$aljnen.
(gottfe^unfl. S3flt. Ç>tnfeit&er 23ote 1901.)

flotft()<tcf;-,iktbett.
Sadjbem Siggenbad) unb ßfrtjoffe einen

©d)ienenWeg auf ben Sigi aufgeführt hatten,
bot bie Erbauung einer Sergbahn non ben

Ufern bef Sobenfeef bif auf bie foölje oon
Reiben feine großen ©cl)Wierigleiten mehr.
Oiefelbe tourbe aufgeführt nach bem ßahnrab»
fhftem, trie bief ant Sigi Befteftt, unb mit Se=
triebftofomotiüen nach bem ©hftem oon Siggen»
bach nnb Bluffe in Slarau.

Oie Slnfangfftation ber frieibener Sergbahn
tft Sorfchad). Oie Serqbahnfat)rt ift eine ber
genufjreichften, toie bie ißhnntafie fief) biefeibe
nur gu bitben Oertnag. Oie ©teigunq beträgt
gleich anfangf 7 ißro^ent, geht aber nach furger
©trede auf 9 ißrogent über.

Ourd) bie fd)önften unb reiebften ©cenerien
führt bie Cinie. Sorfdjad) ift für fiel) fchon ein
fdjöner ErbenWinfel. Son ber Sergftation an
tritt ber ©ee allmählich guritd, unb ef eröffnet
fid) eine Slufficljt über bie gange fläche bef
©eef bif hinab in bie Sud)t, in toelcher baf
märchenhaft fd)öne Eilanb „Siainau", bem

©roffljergog oon Saben gehörenb, ben SBeüen

entfteigt. Sief am fporigont oerfchtoimmenb,
gielfen fich bie Sorberge bef ©cf)Wargwalbef hin.

gn toenigen Siinuten finb toir bif gum
hochgelegenen auffichtfreichen @d)lof) SBar»
tenfee emporgefd)oben. Sun allmählich) mehr
unb geftaltenreichere Entwidlung ber obern
Sobenfeegegenb: Oie Sergwelt tritt het'bor.
Oie Sai)niinie läuft oon Sßartenfee an in
einem gelfeneinfcfinitt unb gielft fid) xtoifchen
nadten, gewaltigen Reifen ber marinen Siolaffe
hinauf auf eine offene ©teile, im „lürähenwalb"
genannt, too fid) ein uberrafdjenber Slid auf
ben unten liegenben Sobenfee öffnet. Sin biefer
©teile gefcljal) in ber Sacht üom 24. auf ben
25. Oftober 1875 ein gewaltiger Sergfcl)lipf,
ber bie Sahnlinie mit Ijina&rif) unb Reifen,
Sannen unb SBiefenteile graufig burd)einanber
mengte. Oer Slufblid Oon biefer ©teile über baf
Srümmerfelb bef Sergfdjlipfef hintoeg nach ^m
tief unten liegenben Oorfe Suchen unb hinauf
auf ben Sobenfee Wolle nicht üerfäumt Werben.

Ourd) tannenbeWad)fene tiefe Einfchnitte ge»

langen wir auf bie erfte ©tatton: 2Sienad)ten,
womit 2Vs Kilometer Sahnftrede unb eirfa
28—30 Siinuten gat)rgeit gurüdgelegt finb.
Oiefer ißunft gewährt einen überrafchenb fd)önen
Slufblicf auf baf tief unten liegenbe, oon gal)l=
reichen Obftbäumen umrahmte Oorf unb ©täbt=
djen Sf)eined, an bem ber Sfjein fid) tiorbei»
fdjlängett; brüben im Sobenfee Cinbau, récité
oben bie fd)öne Sucht oon Sreqeng, barüber ber
fdjön geformte ©ebirgfgug ißfänber, beffen füb»
lieber Slufläufer ber befannte „©ebharbfberg"
bei Sregeng ift. Son hier auf gieht fid) nun bie

Sal)nlinie hurt an ber tief eingeriffenen ©d)fud)t
bef „@ftalbenbad)f" hin — ein graufiger Süd
in bie Siefe — erreicht ber ßng in wenigen
Siinuten bie gWeite ©tation ©chWenbi, geht
burch einen mächtigen Einfd)nitt, betritt bann
ben foloffalen Oamm über ben „©ftalbenbad)",
bie ©d)luci)t felbft quer burchfd)neibenb. Sod)
burch einen mäßigen Einfdjnitt, unb bie Weit
in bie Uferlänber bef Sobenfeef auflugenbe
Sfird)e oon Reiben fteht üor unf. 28ir finb int
Sal)nhof oon Reiben angelangt.

pie ^orttetgrafßcthtt.
Oie ©ornergratbaljn ift bie natürliche gort»

fe^nng ber Si'fh»3ermatt=Sahn btf auf ben

genannten berühmten 2luffid)tfpunît. Oiefelbe
hat ihren Slnfangffmnft neben bem Sahnhof
ber Sifp=Bermatt=Sal)n auf ber Eote 1607
Sieter über Sieer unb ift eine reine Bahntub»
bahn mit Bahnlamellen nach ©hftem S. Slbt
mit gang eifernem Oberbau unb 1,0 Sieter
Spurweite. Oie ©ornergratbalm wirb eleltrifd)
betrieben unb ift gu biefem Bmede Oreiphafen»
ftrom angewenbet. Oie Éraft wirb am ginbelen»
bad) gewonnen, wo aud) bie Eentralïraftftation
mit 1000 HP. angelegt ift.

Ef werben folgenbe Stationen berührt:
1. B^nnatt 1607 Sieter über Sieer
2. Siffelalp 2213 „ „ „
3. Siffelberg 2585 „ „ „
4. ©ornergrat 3019 „ „ „
Oie ©ornergratbal)n erfteigt bamit eine

£>öl)e, in bie bif }e£t nod) leine Sergbahn in
Europa üorgebruugen ift.

Allerlei über Berg- und Thal-Bahnen.
(Fortsetzung. Vgl. Hinkender Bote 1901.)

Hlorschach-Keiden.

Nachdem Riggenbach und Zschokke einen
Schienenweg auf den Rigi ausgeführt hatten,
bot die Erbauung einer Bergbahn von den

Ufern des Bodensees bis auf die Höhe von
Heiden keine großen Schwierigkeiten mehr.
Dieselbe wurde ausgeführt nach dem Zahnrad-
system, wie dies am Rigi besteht, und mit Be-
triebslokomotiven nach dem System von Riggen-
bach und Zschokke in Aarau.

Die Anfangsstation der Heidener Bergbahn
ist Rorschach. Die Bergbahnfahrt ist eine der
genußreichsten, wie die Phantasie sich dieselbe

nur zu bilden vermag. Die Steigung beträgt
gleich anfangs 7 Prozent, geht aber nach kurzer
Strecke auf 9 Prozent über.

Durch die schönsten und reichsten Scenerien
führt die Linie. Rorschach ist für sich schon ein
schöner Erdenwinkel. Von der Bergstation an
tritt der See allmählich zurück, und es eröffnet
sich eine Aussicht über die ganze Fläche des
Sees bis hinab in die Bucht, in welcher das
märchenhast schöne Eiland „Mainau", dem

Großherzog von Baden gehörend, den Wellen
entsteigt. Tief am Horizont verschwimmend,
ziehen sich die Vorberge des Schwarzwaldes hin.

In wenigen Minuten sind wir bis zum
hochgelegenen aussichtsreichen Schloß War-
tensee emporgeschoben. Nun allmählich mehr
und gestaltenreichere Entwicklung der obern
Bodenseegegend: Die Bergwelt tritt hervor.
Die Bahnlinie läuft von Wartensee an in
einem Felseneinschnitt und zieht sich zwischen
nackten, gewaltigen Felsen der marinen Molasse
hinaus auf eine offene Stelle, im „Krähenwald"
genannt, wo sich ein überraschender Blick auf
den unten liegenden Bodensee öffnet. An dieser
Stelle geschah in der Nacht vom 24. ans den
25. Oktober 1875 ein gewaltiger Bergschlips,
der die Bahnlinie mit hinabriß und FAsm,
Tannen und Wiesenteile grausig durcheinander
mengte. Der Ausblick von dieser Stelle über das
Trümmerfeld des Bergschlipfes hinweg nach dem

tief unten liegenden Dorfe Buchen und hinaus
auf den Bodensee wolle nicht versäumt werden.

Durch tannenbcwachsene tiefe Einschnitte ge-
langen wir auf die erste Station: Wienachten,
womit N/s Kilometer Bahnstrecke und cirka
28—30 Minuten Fahrzeit zurückgelegt sind.
Dieser Punkt gewährt einen überraschend schönen
Ausblick auf das tief unten liegende, von zahl-
reichen Obstbäumen umrahmte Dorf und Städt-
chen Rheineck, an dem der Rhein sich vorbei-
schlängelt) drüben im Bodensee Lindau, rechts
oben die schöne Bucht von Bregenz, darüber der
schön geformte Gebirgszug Pfänder, dessen süd-
licher Ausläufer der bekannte „Gebhardsberg"
bei Bregenz ist. Von hier aus zieht sich nun die

Bahnlinie hart an der tief eingerissenen Schlucht
des „Gstaldenbachs" hin — ein grausiger Blick
in die Tiefe — erreicht der Zug in wenigen
Minuten die zweite Station Schwendi, geht
durch einen mächtigen Einschnitt, betritt dann
den kolossalen Damm über den „Gstaldenbach",
die Schlucht selbst quer durchschneidend. Noch
durch einen mäßigen Einschnitt, und die weit
in die Uferländer des Bodensees auslugende
Kirche von Heiden steht vor uns. Wir sind im
Bahnhof von Heiden angelangt.

Die GornergratvaHn.
Die Gornergratbahn ist die natürliche Fort-

setzung der Visp-Zermatt-Bahn bis auf den

genannten berühmten Aussichtspunkt. Dieselbe
hat ihren Anfangspunkt neben dem Bahnhof
der Visp-Zermatt-Bahn auf der Cote 1607
Meter über Meer und ist eine reine Zahnrad-
bahn mit Zahnlamellen nach System R. Abt
mit ganz eisernem Oberbau und 1,0 Meter
Spurweite. Die Gornergratbahn wird elektrisch
betrieben und ist zu diesem Zwecke Dreiphasen-
strom angewendet. Die Kraft wird am Findelen-
bach gewonnen, wo auch die Centralkraftstation
mit 1000 HU. augelegt ist.

Es werden folgende Stationen berührt:
1. Zermatt 1607 Meter über Meer
2. Riffelalp 2213 „ „ „
3. Riffelberg 2585 „ „ „
4. Gornergrat 3019 „ „ „
Die Gornergratbahn ersteigt damit eine

Höhe, in die bis jetzt noch keine Bergbahn in
Europa vorgedrungen ist.



pic efeßfrtfdje âSal)tt ^fattsflab-fugeflietg.
®aS 1898 mag auch benjenigen, meldje

[ici) bisher §rt»eifeCrtb tiercel ten, bett SemeiS
erbracht haben, bafe bie bireîte Sertuenbung tion
SMjrphafenmotoren für üEraltionSgmede pral»
tifd}e Sefultate gezeitigt hot, bie bem Sîehr»
phafenmechfelfiromfhftem einneueS SBirfrmgSfetb
eröffnen.

®er ißlan, ben bebeutenben grembenptah
©ngelberg mit bem ©eftabe beS Siermalb»
ftätterfeeS burd) eine Salfn gu tierbinben, ttrnrbe
fci)on bor mehreren fahren gefaxt.

(Sine im §erbft 1896 mit einem Sapital bon
gtoei SHClionen granfen gebilbete 2HtiengefetI»
fdfaft übertrug bie 21uSfüf)rung ber gangen ?ln=
tage ber girma £od)er & (Sie. in Sürid), bie im
5Kai 1897 ben Sau begann. ®er hhbtaulifche
Seil mürbe bon ber girma Seil & (Sie. in SrienS
ausgeführt, mit bem Sollmaterial befaßten fidj
bie ©dfmeigerifche Colomotiti» unb Sîafchinen»
fabril in 2BintertI)ur unb bie ©chmeigerifche
Qnbuftriegefettfd)aft in Heuhaufen, mäfmenb
bie boüftänbige eleftrifcl)e SluSriiftung ber ginna
Srortm, Someri & (Sie. in Saben übertragen
morben mar.

SBir laben unfere Cefer freunblid) ein, bie

herrliche gatmt nach (Sngelberg mit unS gu
magen.

®ie Sahn gieht fich auf eigenem ïracé
mit 1 m ©purtoeite bom ©ampffchifflanbungS»
pla| in ©tanSftab burd) eine ebene ©egenb
nach ber Ortfdjaft ©tanS.

Son bort fahren mir bem an boralpiner
3îomantiîunbergIeichlichen5£halber(SngeIberger=
Sla entgegen. Sad) rechts auSfdjauenb, über»
blitfen mir bie fogenannte „SMrg" mit bem

Sapuginerflofter unb bem ißenfionatSgebäube,
hermärtS bad alte ©tanS, bie rauchgefd)märgten
|)oIghäufer ber ©chmiebgaffe.

®er ©leftroftrom trägt un S borbei an ben
hablichen ©ehöften ber Sauerngemeinbe ©ber»
borf gu ber in ber Sähe großer, fdpiarrenber
©ägemerte gelegenen ^altftation. (Snger mirb
baS 5£h^/ überrafcfjenber bie tanbfchafttidje
©cenerie. ®ie nächfte £>altftetle Süren be=

finbet fich in ber gahrftrafje unmeit ber
Slabrüde.

£urd) baS enge Smbel beS SuchholgbadfeS
fchlängelt fich ber 2öeg hittauf gu bem auf ber
Sorterraffe beS mächtigen Srifen gelegenen
Sur» unb SBatlfahrtSort Sicberriifenbach.

Sod) einmal meitet fich ber Schoben; toir
fahren in bie ©tation ®atlenmit ein. ®aS
©tanferhorn lehrt unS bort fdfon feine ©üb»
feite gu. §od) oben über ben fchroffen planten
ber „triune" erbliden mir auf freier .£>öf)e

baS ©ommerhotel, tiefer bie ßidgadmege,
meldfe gum Sergbörfchen Sßiefenberg unb üon
ba in§ ütljal führen.

2Sir überfahren baS Sergmaffer ber ©ngel»
berger»Sla; tiorbei an ben Canbgütern oon
Süren ob bem Sad), bie fteil abfaCenbe bemal»
bete SBanb ber SBpftenfluh gur Sechtcn taffenb,
gelangen mir in baS ®orf SSolfenfchiefsen.

gmifchen ber Sirdje unb ber öaltfteKe
®örfli führt an bem abgefdjnittenen Segel beS

SBetlenbergeS tiorbei ein forgfältig angelegter
galjrmeg gu ber giliale ©berridenbacf).

®och nicht gu lange bürfen mir tiom £hal
abfdjmeifen; unfer ßug hot bereits bie fjalte»
[teile ©örflt erreicht. ®er Sannalpbach mälgt
fich bort hinter bem ^Bellenberg burch eine

tiefe, feuchte ©dfludjt hertior, mctctje, ben Sur»
gäften tion Söolfenfchieffen gugängltd) gemadft,
Don biefen ben gefpenftigen Samen „2ßolfS=
fd)lucht" erhalten hat.

®ie ©teigung auf ber untern Sergftrede
ber Sahn, tion ©rafenort bis gur Sraftftation
©bermatt, beträgt blof? 45 %o ; bei bem ®p=
namohauS in ©bermatt aber beginnt bie

Sratiourleiftung unferer Sergbahn, bie Über»

minbung ber iy» Silometer langen ©teilrampe
mittelft ßohnftange unb Siotormagen. Stngftige
bidj nicht, menu bir'S bort oben in ber munber»
Döllen SßilbniS beS SergmalbeS tiorlommt, als
machfen bie Saufenbe tion fdflanlen Suchen
unb Soniferenftämme nicht fenlredft, fonbern
in lauter fdjiefen ißaraHelen auS bem SÜBalb»

beben hetouS. ®iefe optifche Säufchung, bie

anfänglich tierblüfft, lä^t fich unfehmer mit ber
fchiefen Cage ber Söagen erltären, metche ftth auf
ber ©teilrampe bemegen.

Sei bem fogenannten „©herft" cnbigt bie

ßahnftange; in glattem SurS, in einem langen
Srumm nach ©üboft fahren mir hinein nad)

Die elektrische Wahn Stansstad-Kngelöerg.
Das Jahr 1898 mag auch denjenigen, welche

sich bisher zweifelnd verhielten, den Beweis
erbracht haben, daß die direkte Verwendung von
Mehrphasenmotoren für Traktionszwecke prak-
tische Resultate gezeitigt hat, die dem Mehr-
phasenwechselstromsystem ein neues Wirkungsfeld
eröffnen.

Der Plan, den bedeutenden Fremdenplatz
Engelberg mit dem Gestade des Vierwald-
stättersees durch eine Bahn zu verbinden, wurde
schon vor mehreren Jahren gefaßt.

Eine im Herbst 1896 mit einem Kapital von
zwei Millionen Franken gebildete Aktiengesell-
schaft übertrug die Ausführung der ganzen An-
läge der Firma Locher H Cie. in Zürich, die im
Mai 1897 den Bau begann. Der hydraulische
Teil wurde von der Firma Bell K Cie. in Kriens
ausgeführt, mit dem Rollmaterial befaßten sich

die Schweizerische Lokomotiv- und Maschinen-
fabrik in Winterthur und die Schweizerische
Jndustriegesellschaft in Neuhausen, während
die vollständige elektrische Ausrüstung der Firma
Brown, Boweri & Cie. in Baden übertragen
worden war.

Wir laden unsere Leser freundlich ein, die

herrliche Fahrt nach Engelberg mit uns zu
wagen.

Die Bahn zieht sich auf eigenem Tracé
mit 1 in Spurweite vom Dampfschifflandungs-
Platz in Stansstad durch eine ebene Gegend
nach der Ortschaft Stans.

Von dort fahren wir dem an voralpiner
Romantik unvergleichlichenThal der Engelberger-
Aa entgegen. Nach rechts ausschauend, über-
blicken wir die sogenannte „Mürg" mit dem

Kapuzinerkloster und dem Pensionatsgebäude,
herwärts das alte Stans, die rauchgeschwärzten
Holzhäuser der Schmiedgasse.

Der Elektrostrom trägt uns vorbei an den
hablichen Gehöften der Bauern gemeinde Ober-
dorf zu der in der Nähe großer, schnarrender
Sägewerke gelegenen Haltstation. Enger wird
das Thal, überraschender die landschaftliche
Scenerie. Die nächste Haltstelle Büren be-

findet sich an der Fahrstraße unweit der
Aabrücke.

Durch das enge Tobel des Buchholzbaches
schlängelt sich der Weg hinauf zu dem aus der
Vorterrasse des mächtigen Brisen gelegenen
Kur- und Wallfahrtsort Nicderrickenbach.

Noch einmal weitet sich der Thalboden) wir
fahren in die Station Dallenwil ein. Das
Stanserhorn kehrt uns dort schon seine Süd-
seite zu. Hoch oben über den schroffen Planken
der „ Krinne " erblicken wir auf freier Höhe
das Sommerhotel, tiefer die Zickzackwege,
welche zum Bergdörfchen Wiesenberg und von
da ins Thal führen.

Wir überfahren das Bergwasser der Engel-
bergcr-Aa? vorbei an den Landgütern von
Büren ob dem Bach, die steil abfallende bewal-
dete Wand der Wyßensluh zur Rechten lassend,
gelangen wir in das Dorf Wolfenschießen.

Zwischen der Kirche und der Haltstelle
Dörfli führt an dem abgeschnittenen Kegel des

Wellenberges vorbei ein sorgfältig angelegter
Fahrweg zu der Filiale Oberrickenbach.

Doch nicht zu lange dürfen wir vom Thal
abschweifen: unser Zug hat bereits die Halte-
stelle Dörfli erreicht. Der Bannalpbach wälzt
sich dort hinter dem Wellenberg durch eine

tiefe, feuchte Schlucht hervor, welche, den Kur-
gästen von Wolfenschießen zugänglich gemacht,
von diesen den gespenstigen Namen „Wolfs-
schlucht" erhalten hat.

Die Steigung auf der untern Bergstrecke
der Bahn, von Grasenort bis zur Kraftstation
Obermatt, beträgt bloß 45 °/o» ^ bei dem Dy-
namohaus in Obermatt aber beginnt die

Bravourleistung unserer Bergbahn, die Über-
Windung der 1s/s Kilometer langen Steilrampe
mittelst Zahnstange und Motorwagen. Ängstige
dich nicht, wenn dir's dort oben in der Wunder-
vollen Wildnis des Bergwaldes vorkommt, als
wachsen die Tausende von schlanken Buchen
und Koniferenstämme nicht senkrecht, sondern
in lauter schiefen Parallelen aus dem Wald-
boden heraus. Diese optische Täuschung, die

anfänglich verblüfft, läßt sich unschwer mit der
schiefen Lage der Wagen erklären, welche sich auf
der Steilrampe bewegen.

Bei dem sogenannten „Gherst" endigt die

Zahnstange,- in glattem Kurs, in einem langen
Krumm uach Südost fahren wir hinein nach



GngelBerg, tn jetteâ „firnBeglängtc 9lfpentl)af,
bon beffen ^5rarf)t uttb „herber GieBlichBeit" bev

Sürdjer ®id)ter Sonrab gerbinattb SOJetjer fo
|errlic£) gu fingen unb gu fagen tourte.

2Bte tieftet man feine grüßte?
®aë Oerfloffette gahr Brachte unë einen

gang aufferorbetttlidfen DBftfegen ; oielerortë
muffte man ftdE) Baum gu Reifen bor lauter
ÜBerfluff. ©aë gahr 1901 berfpridjt jebod) Bei

meitem nicÇt fo biel mie fein Sorqänger. ®ë
ift beëljalB angegeiat, fo gut atë möglich baë»

jenige, ttrnë nnfere Säume unb ©träucper unter
biefen ungünftigen Umftänben hervorbringen
merben, gegen fdjäbtidje ©iere unb gnfeBten gu
fdjühen. Sïtë ©djuf) bor ben Sögeln, meldje
Befonberê bie ©rauben, Sîirfdjen, goljianniëBeeren
unb ©rbBeeren Beborgugen, ftecrt man bunBle

fpühtterfebern in einen ©rbapfel (4—5 gebertt
in einen), ©iefe ©chrecBnüttel toerben bermitteift
eineë Sinbfabenë an berfcBjiebetten (Stetten in
ben Säumen Befeftigt, fo baff Beim leifeften
Söinbftofs fiel) bie Sogelfdjeudje Bemegt.

®ie Sögel meinen, eë feien SauBböael mit
auëgeBreiteten ©Urningen, unb laffen fiep burd)
fie berfcheudjen.

©in anberer geinb, ben eë gu BeBäntpfen
gilt, finb bie Söefpen ; um fie gu fangen, Binbe
man gläfd)d)en mit etmaë meitem |)alë, in
meiere SucBermaffer, $onig ober irgenb eine
©üffigBeit alë Godfpeife gebracht mürbe, an bie

Säume; btefelben müffen jeben SOcorgen geleert
unb toieber frifd) mit Godfpeife berfetjen merben.
9San mirb fid; muttbern, meld)e Ünmaffen bon

•Söefpen, gltegen unb ©c^metterlingen burdj
biefen einfachen Slpparat gefangen merben. ®ie
Slmeifen haben eë |auptfäc§ltc£) auf bie >)3fir=

fidje unb Pflaumen aBgefefjen. ®ie Bräftigften
©Sittel, fie fern gu fatten, finb petroleum nnb
©eer. £San gießt petroleum auf ihren 2ßeg,
ober bireBt in ben Slmeifenhaufett. fSan tötet
bie ©iere bamtt nid)t, man bertrei&t fie nur.
©eer foil in manchen gälten nod) Beffer mirten
alë petroleum.

Ilm bie Satten fern gu Ejalten, mirb fol-
aenbeë SSittel angeraten : iSatt fucEjt einige
Satten bermitteift einer galle te6enb gu fangen,

paeft fie mit einer Sange im ©ettid unb taudjt
fie Bis gunt §alë in ©eer; baë fo beruitgierte
©ier läft man laufen; baë Sîittel habe, fagt
man, einen burd)fd)lagenben ©rfolg; alle Satten
au§ ber Umgebung berfrfjminben auf Simmer»
mieberfel;n.

©iefeS Sîittel fdjeint jebod), menu and)
mirBfant, fef)r graufam unb tierquälerifd) gu
fein, fo baft ber „fpinBenbe Sot" eë feinen
Gefern nicht unbebingt empfehlen möchte; Beffer
unb meniger graufam ift eë, bie ©djlupflöcfjer
ber Satten auëfinbig gu machen unb biefelBen
mit ©eer ober einer ähnlichen ©ubftang gu
füllen, ©ift gu legen ift nid)t ratfam, ba anbere
©iere, mie £>üt;ner, fputtbe unb SBaften, baburd)
gefäfirbet finb.

®ie Slutlauë, metclje feit bieten gaf)reit
ben Ganbmirten biel Serbruft unb Slrger Be»

reitet hat, fdjeint im Südgug Begriffen gu feilt;
fie Bommt offenbar auë ber Sîobe; merBmürbig
ift eë, gu Beobachten, mie bieterortê Säume,
metdje feit manchem galjr unter .beut ©tnfluft
ber Slutlauë nur fo hinmeltten unb nidjt leben
unb nid)t fterBen Bonnten, fid) in biefem galjr,
mo bie Stpfel gerabegu rar finb, in munberbarer
^raft entfalten, fierrlidl) geblüht unb reichlich
grüdjte anaefeftt haben. 21Ber Baum ift ein geinb
auf bent SücEgug Begriffen, fo mirb er bon
einem artbern abgetöft.

©ieëmal finb eë bie duitten&äume, meldje
er fidh gum Dpfer auëerfehen hat; fd)ou mät;»
renb ber Slütegeit merben bie garten hellgrünen
Slättchen an ben ©pi^en ber Üfte mit einem
meifjlictjen ©d)immelpitg überbecBt; bie
melBen unb hängen herunter, atë ob fie abge»
Bnidt mären; bie griidjte Bommen nicht gur
©ntmicEtung unb fallen ab. Sië jejjt hat fid)
Sefprihett mit Sorbeaupbrühe atë Befteë Sîittel
gegen biefen ?ßilg Bemährt; fomie bie Slüten»
Blätter abfallen, mttjf ber Saum Befpritjt merben ;
fpäter nü^t e§ nidjtë mehr, ba bie grüdjte fich
unter bem ©influ^ beë îjSilgeë nic^t auëbitben
Bönrten.

Scrfäitglid).
St.: „Gellte Sacl)t Bift bu aber mit einem

tüchtigen Slffen heimgeBontmen 1" S. : „Sistig,
— haft nid)t bu mtd) heimbegleitet?"

Engelberg, in jenes „firnbeglänzte Alpeuthal",
von dessen Pracht und „herber Lieblichkeit" der
Zürcher Dichter Konrad Ferdinand Bleyer so

herrlich zu singen und zu sagen wußte.

Wie beschützt man seine Früchte?
Das verflossene Jahr brachte uns einen

ganz außerordentlichen Obstsegen/ vielerorts
wußte man sich kaum zu helfen vor lauter
Überfluß. Das Jahr 1901 verspricht jedoch bei
weitem nicht so viel wie sein Vorgänger. Es
ist deshalb angezeigt, so gut als möglich das-
jenige, was unsere Bäume und Sträucher unter
diesen ungünstigen Umständen hervorbringen
werden, gegen schädliche Tiere und Insekten zu
schützen. Als Schutz vor den Vögeln, welche
besonders die Trauben, Kirschen, Johannisbeeren
und Erdbeeren bevorzugen, steckt man dunkle
Hühnerfedern in einen Erdapfel (4—5 Federn
in einen). Diese Schreckmittel werden vermittelst
eines Bindfadens an verschiedenen Stellen in
den Bäumen befestigt, so daß beim leisesten
Windstoß sich die Vogelscheuche bewegt.

Die Vögel meinen, es seien Raubvögel mit
ausgebreiteten Schwingen, und lassen sich durch
sie verscheuchen.

Ein anderer Feind, den es zu bekämpfen
gilt, sind die Wespen / um sie zu fangen, binde
man Fläschchen mit etwas weitem Hals, in
welche Zuckerwasser, Honig oder irgend eine

Süßigkeit als Lockspeise gebracht wurde, an die

Bäume/ dieselben müssen jeden Morgen geleert
und wieder frisch mit Lockspeise versehen werden.
Man wird sich Wundern, welche Ünmassen von
Wespen, Fliegen und Schmetterlingen durch
diesen einfachen Apparat gefangen werden. Die
Ameisen haben es hauptsächlich auf die Pfir-
fiche und Pflaumen abgesehen. Die kräftigsten

-Mittel, sie fern zu halten, sind Petroleum und
Teer. Man gießt Petroleum auf ihren Weg,
oder direkt in den Ameisenhaufen. Man tötet
die Tiere damit nicht, man vertreibt sie mir.
Teer soll in manchen Fällen noch besser wirken
als Petroleum.

Um die Ratten fern zu halten, wird sol-
gendes Mittel angeraten: Man sucht einige
Ratten vernnttelst einer Falle lebend zu fangen,

packt sie mit einer Zange im Genick und taucht
sie bis zum Hals in Teer,- das so verunzierte
Tier läßt man laufen,' das Mittel habe, sagt
man, einen durchschlagenden Erfolg/ alle Ratten
aus der Umgebung verschwinden auf Nimmer-
wiedersehn.

Dieses Mittel scheint jedoch, wenn auch
wirksam, sehr grausam und tierquälerisch zu
sein, so daß der „Hinkende Bot" es seinen
Lesern nicht unbedingt empfehlen möchte/ besser
und weniger grausam ist es, die Schlupflöcher
der Ratten ausfindig zu machen und dieselben
mit Teer oder einer ähnlichen Substanz zu
füllen. Gift zu legen ist nicht ratsam, da andere
Tiere, wie Hühner, Hunde und Katzen, dadurch
gefährdet sind.

Die Blutlaus, welche seit vielen Jahren
den Landwirten viel Verdruß und Ärger be-
reitet hat, scheint im Rückzug begriffen zu sein/
sie kommt offenbar aus der Mode/ merkwürdig
ist es, zu beobachten, wie vielerorts Bäume,
welche seit manchem Jahr unter.dem Einfluß
der Blutlaus nur so hinwelkten und nicht leben
und nicht sterben konnten, sich in diesem Jahr,
wo die Äpfel geradezu rar sind, in wunderbarer
Kraft entfalten, herrlich geblüht und reichlich
Früchte angesetzt haben. Aber kaum ist ein Feind
auf dem Rückzug begriffen, so wird er von
einem andern abgelöst.

Diesmal sind es die Quittenbäume, welche
er sich zum Opfer ausersehen hat/ schon wäh-
rend der Blütezeit werden die zarten hellgrünen
Blättchen an den Spitzen der Äste mit einem
weißlichen Schimmelpilz überdeckt/ die Zweige
welken und hängen herunter, als ob sie abge-
knickt wären/ die Früchte kommen nicht zur
Entwicklung und fallen ab. Bis jetzt hat sich

Bespritzen mit Bordeauxbrühe als bestes Mittel
gegen diesen Pilz bewährt/ sowie die Blüten-
blätter abfallen, muß der Baum bespritzt werden /
später nützt es nichts mehr, da die Früchte sich

unter dem Einfluß des Pilzes nicht ausbilden
können.

Verfänglich.
A. : „Letzte Nacht bist du aber mit einem

tüchtigen Affen heimgekommen I" B. : „Richtig,
— hast nicht du mich heimbegleitet?"
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©prud).
©in einiger Stopfen ©inte fann einen

SRann gu feijr ernften ©ebanfen beranlaffen,
menn et — ouf beffen Çelle ©ommerbeinfleiber
gefallen ift.

Stnierifaitifrf)»

IReifenber (bei ber table d'hôte): „$n
tümerifa fomnten feine ßaijnftocfjer mehr auf
ben ©ifd). Sie 3®^ne ioerben gteict) ben ©cfjuhen
bor bie Qhnmertfiüre gefteftt unb born portier
gereinigt. @o ioeit ift man bei unf boch nocb

nid)t."
fetteres bort her Feuermehr,

©er „©ammler" bringt nacb genauen,21uf=
geichnungen eine Slngalft benfmurbiger Klüfte»

rungen auf ben 33erid)ten beutfeher Öanbfeuer»
meieren. ®af Feuermefjr=3îommanbo t;at nach
jebem 33ranb an baf guftänbige 33egirffamt
33erid)t gu erftatten, unb ef ioerben ^ierp
eigene Fragebogen bermenbet, beren ©palten
burch bie Slntroorten auggefüllt ioerben müffen.

(Sntfteljungfurfacpe befFeuerf? ®a=
rauf ftnb folgenbe Slnttoorten gegeben ioorben :

„®af Feuer entftanb infolge bon gelegten
33ranbbriefen." — „Surcl) Frrfinnigfeit bef
Fofef SRagelberger bon felbft entftanben." —
„Saf liât ber 331ih getljan." — „@f mürben
Einher gum 93ieb)füttern bermenbet." — „Söetl
bie Fünfen einer ©refchmafchine einen Slufflug
machten." — „S33eil borgeftern ber £amin
buref) ben Sfaminfehrermeifter 9t. aufgebrannt
ioorben mar." — ,,©f laufen im ©orfe ber»
fdpebene ©erüd)te herum." — „®af Feuer ift
in ber angebauten ©cheune entftanben, ef hätte
aber aucl) leicljt anberfmo entfteben fönnen."

9luf melcbeSBeife erfolgte ber Feuer»
lärm? „®urch baf hödifdje ©efdjrei ,Feuer K"
— „3Ran pfiff." — „33ei unf mirb oaf Feuer
bom 9tad|tmäd)ter eingefagt."

Söurben bon bem Sefiijer bef
brennenben § a u f e f Cöfthoerfudfe
gemacht? „©er 33eftßer fonnte feine Cöfcl)»

berfuebe machen, erftlid), med er fein üBaffer
batte, unb gmeitenf, med er nicht gu £)aufe
mar." — „Fa, bureb Überfdjütten ber F^uu
mit SBaffer." — ,,®urd) einen präparierten
©ummifcblaucb."

1902 '

28ie mar ber Feuerteiterbienft? „©f
mürben hierbei feine dRängel ergeugt." — „®er
Feuerreiterbienft mar febr gufrieben." — „®er
Feuerreiter berfebfte feinen 2Seg, benn bie 8anb=
ftrafje mar febr benebelt." — „3öenn ber Feuer»
reitet fein SSelocipeb gehabt hätte, fo hätte er
gu Fufe nach 9R. laufen müffen."

2Ser leitete alf Oberfommanbant
bie Cöfcbarbeiten? „©er 33orftanb, med
ef beim Sfommanbanten felbft in ber Ober»
ftube brannte."

SBie geidfnete fidj bie ©teile bef
Dberfommanbof auf? „®urcb einen
meinen |)aarbufd) unb gmei ©enbarmen."

Verlauf bef 33ranbef? ,,©ie Flummen
fdflugen um baf gange ©ach herum." — „©er
meftlicbe ©iebel ftürgte bon felbft mühelof ein."
— „©er ©achgiebel ftürgte ohne ©runbangabe
ein." — „21lf bie Feuermehr bon §ügelftätten
am ipiahe erfdjien, ba neigte fidh ber ©iebel
bef brennenben §aufef."

2Bie erhielten bie SERafchinen Sßaffer?
„®urch ©äugen ber ißflichtfeuermeht am £>pbro»
pbor." — „®urch tragenbe 9Räbd)en unb ©in»
fd)iitten berfelben in bie ©pri^en." — „SBaffer»
mangel trat nicht ein, ba gmei 33ädje in Sßaffer»
lieferuug metteiferten."

SSurben ©egenftänbe gerettet? „Fft/
burch ©ragen ber ©teiger inf ©djulhauf." —
,,©ie mürben auf ben £>änben getragen in ent»
fernte ©eböfte." — ,,@f fehlte gar mandfef
©tüd, baf bother bagemefen mar." — „@f
mürbe eine Sfommobe gerettet unb eine ber»
brannte Shth, meldfe geftohlen mürbe."

33erle|ungen? „©urdf 9luffteigen einef
Fenfterf tourbe ber ©teiger dRichel berieft." —
„@in SRann burd) ©tichelflammen am Olm
berieft, meldfef über ben §elm hinaufragte."

2B e I cE) e SBahrnehntungen unb 33 e»

obachtungen mürben bei bem SJranb»
gemacht? „SRan hat in ©rfahrung gebracht,
bafî tu finftern IRächten Gicht angegünbet merben
muf." — „®er Feuermehr liegt alf erfte
Pflicht ob, oerfelben nachgufommen." — „©er
©rfolg ber Feuermehr mar großartig unb mirb
oon allen bemunberungfmürbigen ©inmohnern
geteilt." — „Qa, eine gute Cöfdfmafdjine ift
ein fanftef iRuhefiffen für bie gange ©emeinbe."

$

Spruch.
Ein einziger Tropfen Tinte kann einen

Mann zu sehr ernsten Gedanken veranlassen,
wenn er — auf dessen helle Sommerbeinkleider
gefallen ist.

Amerikanisch.

Reisender (bei der table â'bà): „In
Amerika kommen keine Zahnstocher mehr auf
den Tisch. Die Zähne werden gleich den Schuhen
vor die Zimmerthüre gestellt und vom Portier
gereinigt. So weit ist man bei uns doch noch

nicht."
Heiteres von der Feuerwehr.

Der „Sammler" bringt nach genauen Auf-
Zeichnungen eine Anzahl denkwürdiger Äuße-
rungen aus den Berichten deutscher Landfeuer-
wehren. Das Feuerwehr-Kommando hat nach
jedem Brand an das zuständige Bezirksamt
Bericht zu erstatten, und es werden hierzu
eigene Fragebogen verwendet, deren Spalten
durch die Antworten ausgefüllt werden müssen.

Entstehungsursache des Feuers? Da-
rauf find folgende Antworten gegeben worden:
„Das Feuer entstand infolge von gelegten
Brandbriefen." — „Durch Irrsinnigkeit des

Josef Nagelberger von selbst entstanden." —
„Das hat der Blitz gethan." — „Es wurden
Kinder zum Viehfüttern verwendet." — „Weil
die Funken einer Dreschmaschine einen Ausflug
machten." — „Weil vorgestern der Kamin
durch den Kaminkehrermeister R. ausgebrannt
worden war." — „Es laufen im Dorfe ver-
schiedene Gerüchte herum." — „Das Feuer ist
in der angebauten Scheune entstanden, es hätte
aber auch leicht anderswo entstehen können."

Auf welche Weise erfolgte der Feuer-
lärm? „Durch das höllische Geschrei,Feuer?"
— „Man Pfiff." — „Bei uns wird oas Feuer
vom Nachtwächter eingesagt."

Wurden von dem Besitzer des
brennenden Hauses Löschversuche
gemacht? „Der Besitzer konnte keine Lösch-
versuche machen, erstlich, weil er kein Wasser
hatte, und zweitens, weil er nicht zu Hause
war." — „Ja, durch Überschütten der Frau
mit Wasser." — „Durch einen präparierten
Gummischlauch."

ISVS

Wie war der Feuerreiterdienst? „Es
wurden hierbei keine Mängel erzeugt." — „Der
Feuerreiterdienst war sehr zufrieden." — „Der
Feuerreiter verfehlte seinen Weg, denn die Land-
straße war sehr benebelt." — „Wenn der Feuer-
reiter kein Velociped gehabt hätte, so hätte er
zu Fuß nach M. laufen müssen."

Wer leitete als Oberko m mandante
die Löscharbeiten? „Der Vorstand, weil
es beim Kommandanten selbst in der Ober-
stube brannte."

Wie zeichnete sich die Stelle des
Oberkommandos aus? „Durch einen
weißen Haarbusch und zwei Gendarmen."

Verlauf des Brandes? „Die Flammen
schlugen um das ganze Dach herum." — „Der
westliche Giebel stürzte von selbst mühelos ein."
— „Der Dachgiebel stürzte ohne Grundangabe
ein." — „Als die Feuerwehr von Hügelstätten
am Platze erschien, da neigte sich der Giebel
des brennenden Hauses."

Wie erhielten die Maschinen Wasser?
„Durch Saugen der Pflichtfeuerwehr am Hydro-
phor." — „Durch tragende Mädchen und Ein-
schütten derselben in die Spritzen." — „Wasser-
mangel trat nicht ein, da zwei Bäche in Wasser-
lieferung wetteiferten."

Wurden Gegenstände gerettet? „Ja,
durch Tragen der Steiger ins Schulhaus." —
„Sie wurden auf den Händen getragen in ent-
fernte Gehöfte." — „Es fehlte gar manches
Stück, das vorher dagewesen war." — „Es
wurde eine Kommode gerettet und eine ver-
brannte Kuh, welche gestohlen wurde."

Verletzungen? „Durch Aussteigen eines
Fensters wurde der Steiger Michel verletzt." —
„Ein Mann durch Stichelflammen am Ohr
verletzt, welches über den Helm hinausragte."

Welche Wahrnehmungen und Äe-
obachtungen wurden bei dem Brand-
gemacht? „Man hat in Erfahrung gebracht,
daß in finstern Nächten Licht angezündet werden
muß." — „Der Feuerwehr liegt als erste

Pflicht ob, derselben nachzukommen." — „Der
Erfolg der Feuerwehr war großartig und wird
von allen bewunderungswürdigen Einwohnern
geteilt." — „Ja, eine gute Löschmaschine ist
ein sanftes Ruhekissen für die ganze Gemeinde."

A



Mig.
grau bon Silienffjat : „Starott, bu Bift ber»

rücft SBag toidft bu taufen e Slutomobiltoagen,
too toir Mafien ?ßferb unb SSagen?" — $err
bon Silientfjat: „28ag, toerb' icfj fahren im
Slutomobtlioagen itnb ffrannen bieißferbebabor!"

5fnfd)auuït0êunterrtd)t.

Outet (gu bem bierjätjrigen §ang): „Sllfo
ein y fannft bu fdjon fct)rei6ert ; toegl)alb Ejaft
bu bettn biefert Sud)ftaben guerft gelernt ?"
Ifang: „fßafia fagte, ben föttne id) am teidfte»
ften begatten ; ba Brauchte id) nur immer nad)
heilten Seilten gu felfen!"

9ïtcfcttmâ()mafrf)tuen in Kalifornien.
Wt§ man itt ©urufra unfere ©etreibefelber

ttod) mit ©icf)et unb ©ettfe abmäßte, bebienten
fid) bie Stmerifaner längft ber 5D?äl)ntafd)ineti.
©ie finb eben ba nötig, too fid), toie itt Sali»
formen unb Oafota, fo ungeheure ©etreibe»
fetber finben, baff beren ©ritte, fodte fie bon
-|)anb getfjau toerben, SJÎoitate Beanfftrttcfjen
4niirbe. Oie frühem 9Jîafd)ineit, tnetcfje bag
Storn nid)t nur abernten, fonbern aud) brefdjen,
reinigen unb in ©acte fdjütten mußten, (fatten
©enfett bon 6,7 SJieter Sänge tutb maren im
ftanbe, in einem Oage 25 |feftareit abzuernten.
Ood) fetbft bieg genügte ben Sltnerifanern nicf)t
mehr. ©tatt ber frütjer bon Oieren gegogetren
9J?afd)itten Bauten fie nun eine Sofomotibe bott
60 fßferbeträften unb gaben ben ©enfen eine

tdormadäitge bon 8,55 SJfeter. ©ine folcße SJÎa»

fd)ine bermag bei norntatem ©etreibeftartbe
alte 20 ©etunben einen ©act Sorn bon 52
Sîitogramm @etoid)t fertig gum Serfauf gu
liefern. Oie ßugtotomotibe itttb bie Separate
gum SD7ät)en, Orefdjett, Steinigen unb ©acte»

füden arbeiten getrennt boneinanber. Oie le£=
tern ermatten nur ben nötigen Oatnpf aug
ber Sofomotibe. Oie Sebieuunggmannfdjaft be»

ftefjt aug fieben SDtattn, ben Cofomotibfiifjrer
unb feiger inbegriffen. — Statürlid) fönnten
toir in ber @ct)toeig bei unfern engen Ser»
tjättniffen fotdfe SJtafci)inen ttidjt braudjen. ©ie
geigen uttg aber, toarunt in unferm Satertanb
ber ©etreibebau nietet mefir rentieren tann.

^ Seffrer: „2Sie ntadjt me ne Kanone?"
©d)üter: „|fe, bo nimmt man eg Sod), madjt
e Sauf brutn ume, unb b' Kanone ifd) fertig."

©itt bcibienteg ©djicffal
©in ältlidjer gunggefede trotte ein Ijübfdjeg

Oienftmäbd)eit, bag eineg SJÎorgeng mit folgen»
ber Sitte bei il)nt eintrat: „O bitte, geben
©ie mir 10 grauten bon meinem Sohn her»
aug, id) t)abe f)eute nad)t geträumt, Stummer
41,144 toerbe ben erften fßreig in ber ©taatg»
lotterie gelohnten, unb id) mill bag Sog taufen."
Oer gutmütige |ferr gab iljr bag ©eloiinfd)te,
unb bag ÜDtöbdjeit ging nun, loie er meinte,
ben ©infattf gu beforgen. ©irttge Oage fpäter
tarn bent gunggefeden auf einem Sluggange
bie ßielfuttgglifte gufäflig in bie |fanb; gu feinem
©rftaunen fattb er, baß bie bott feinem Oienft»
ntäbd)en getaufte Stummer 500,000 grauten
befommen l;atte. Srafd) entfd)loffen eilte er nad)
Itcmfe, unb nadjbettt er fid) berfid)ert, baß bag
SDtäbdjen ttod) rtidjtg atme, ntad)te er i£)tn einen
|)eiratgatitrag, ber aud) angenommen tourbe.
Qn fürgefter ßeit fanb bie Orauung ftatt. 2lm
Ifocßgeitgtage fragte ber glüdlidje ©atte bie

glüdlidfe ©attin: ,,©ag', too Ejaft bu bag Sog,
bag bu bantalg getauft ?" „Oag Sog, bag
^abe id) gar nid)t getauft, g cl) fat; auf bent
SBege gunt ^odefteur einen reigenben |fut für
10 grantett unb tonnte ttidjt toiberfte()en."
2Ser befeinreibt bie ©efü()le beiber?

(Sitte ^aëfitïjr int fBernerlauite.
©trtc tûirÉCtcI) baffierte @efdjid)te.

SBentt jetoeilen im |)erbft bie fogenannte
Kägjagb beertbigt ift unb ber Käfer ober bie

|)üttengemeinbe mit bent ®öfel)änbler einig ge»
toorben ift, beginnt balb barattf bie Überführung
beg föftlidjen fßrobutteg rtnferer Serner SMd)»
toirtfd)aft in bie geräumigen, mächtigen ©frei»
ct)er uttb £eder beg Stäfel)errn.

gm ©frätl)erbft fielft man bentt auch auf
ben Sanbftraßen regelmäßig folcße „Iftägfuhren",
beftehenb aug mehreren forgfältig mit ©trot)
au§gebetteten Seitertoagen, gegogen bott gut
genährten fßferben unb geleitet oon toährfdjaft
gefteibeten Sauergmannen. ©oteße gut)ren be»

Protzig.

Frau von Lilienthal: „Aaron, du bist ver-
rückt! Was willst du kaufen e Automobilwagen,
wo wir haben Pferd und Wagen?" — Herr
von Lilienthal: „Was, werd' ich fahren im
Automobilwagen und spannen die Pferde davor!"

Anschauungsunterricht.

Onkel (zu dem vierjährigen Hans) : „Also
ein X kannst du schon schreiben weshalb hast
du denn diesen Buchstaben zuerst gelernt?"
Hans: „Papa sagte, den könne ich am leichte-
sten behalten) da brauchte ich nur immer nach
deinen Beinen zu sehen!"

Nieseuinähmaschinen in Kalifornien.
Als man in Europa unsere Getreidefelder

noch mit Sichel und Sense abmähte, bedienten
sich die Amerikaner längst der Mähmaschinen.
Sie sind eben da nötig, wo sich, wie in Kali-
Inrnien und Dakota, so ungeheure Getreide-
Felder finden, daß deren Ernte, sollte sie von
Hand gethan werden, Monate beanspruchen
avürde. Die frühern Maschinen, welche das
Korn nicht nur abernten, sondern auch dreschen,

reinigen und in Säcke schütten niußten, hatten
Sensen von 6,7 Meter Länge und waren im
stände, in einem Tage 25 Hektaren abzuernten.
Doch säst dies genügte den Amerikanern nicht
mehr. Statt der früher von Tieren gezogenen
Maschinen bauten sie nun eine Lokomotive von
6V Pserdekrästen und gaben den Sensen eine

Normallänge von 8,55 Meter. Eine solche Ma-
schine verniag bei normalem Getreidestande
alle 20 Sekunden einen Sack Korn von 52
Kilogramm Gewicht fertig zum Verkauf zu
liefern. Die Zuglokomotive und die Apparate
zum Mähen, Dreschen, Reinigen und Säcke-
füllen arbeiten getrennt voneinander. Die letz-
tern erhalten nur den nötigen Dampf aus
der Lokomotive. Die Bedienungsmannschaft be-
steht aus sieben Mann, den Lokomotivführer
und Heizer inbegriffen. — Natürlich könnten
wir in der Schweiz bei unsern engen Ver-
Hältnissen solche Maschinen nicht brauchen. Sie
zeigen uns aber, warum in unserm Vaterland
der Getreidebau nicht mehr rentieren kann.

Lehrer: „Wie macht me ne Kanone?"
Schüler: „He, do nimmt man es Loch, macht
e Lauf drum ume, und d' Kanone isch fertig."

Ein verdientes Schicksal.

Ein ältlicher Junggeselle hatte ein hübsches
Dienstmädchen, das eines Morgens mit folgen-
der Bitte bei ihm eintrat: „O bitte, geben
Sie mir 10 Franken von meinem Lohn her-
aus, ich habe heute nacht geträumt, Nummer
41,144 werde den ersten Preis in der Staats-
lotterie gewinnen, und ich will das Los kaufen."
Der gutmütige Herr gab ihr das Gewünschte,
und das Mädchen ging nun, wie er meinte,
den Einkauf zu besorgen. Einige Tage später
kam dem Junggesellen auf einem Ausgange
die Ziehungsliste zufällig in die Hand) zu seinem
Erstaunen fand er, daß die von seinem Dienst-
mädchen gekaufte Nummer 500,000 Franken
bekommen hatte. Rasch entschlossen eilte er nach
Hause, und nachdem er sich versichert, daß das
Mädchen noch nichts ahne, machte er ihm einen
Heiratsantrag, der auch angenommen wurde.
In kürzester Zeit fand die Trauung statt. Am
Hochzeitstage fragte der glückliche Gatte die
glückliche Gattin: „Sag', wo hast du das Los,
das du damals gekauft?" „Das Los, das
habe ich gar nicht gekauft. Ich sah auf dem
Wege zuni Kollekteur einen reizenden Hut für
10 Franken und konnte nicht widerstehen."
Wer beschreibt die Gefühle beider?

Eine Käsfuhr im Bernerlande.
Eine wirklich passierte Geschichte.

Wenn jeweilen im Herbst die sogenannte
Käsjagd beendigt ist und der Käser oder die

Hüttengemeinde mit dem Käsehändler einig ge-
worden ist, beginnt bald darauf die Überführung
des köstlichen Produktes unserer Berner Milch-
Wirtschaft in die geräumigen, mächtigen Spei-
cher und Keller des Käseherrn.

Im Spätherbst sieht man denn auch auf
den Landstraßen regelmäßig solche „Käsfuhren",
bestehend aus mehreren sorgfältig mit Stroh
ausgebetteten Leiterwagen, gezogen von gut
genährten Pferden und geleitet von währschaft
gekleideten Bauersmannen. Solche Fuhren be-



©pätljerßft fîeïjt man bcmt and) auf

beuten für biejentgen, toeldje bamit betraut
toerben, allemal einen Oergnügten Sag, unb e§
fontrnt nic£)t feiten bor, baff auf bent fftüdtoeg
ber SBagen tool;! leer, ber äJtann bafür aber
unt fo gelabeuer ift.

©o betoegte fid) aud; bor einigen Qaljren eine
Karatoane bon SMêtoagen, auê einem feelänbi»
fd)en Sauernborfe fommenb, auf ber breiten
©trajje boit Ctjfj nadf Sern, ber Sunbeêftabt gu.
®er |)anbel modjte §ur aCCfeitigeu ßufrieben=
Çeit abgefdjloffen tnorben fein; bie gutjrteute,
meifteuê jüngere Canbtoirte, toaren toenigften§
gar aufgeräumt unb guter ®inge. Unb ge=
mütlidier mttrbe e§ nod;, at§ bie SBare am
SeftimmungSorte angelangt unb forgfättig au§
bent ©troljbett ljerau§gef)oben unb abgeliefert
tnar unb fiel) unfere Ceute in einem ber be=

bannten ©aftljöfe an ber Slarbergergaffe beim
SOîittagêmaljl befattben, ba§ i^nen ber £äfer
ober ber Sîctéljerr geboten. ®enn toenn ein
toäl)rfd)afte§ g'ÏÏJlittag mit einem guten Srojofen

ßanbftraßen regelmäßig fotdje „Sägfu^ren".

fdjon an unb für fidj ettoaê Slnregenbeâ Ijat,
fo toirb e§ nod; um fo beffer, luemt eé> fdjou
begal;lt ift, uttb ba§ fattben aud; unfere Sauern
unb finbet nod; mancher ©tabtfierr, bem ber

magere ©elbbeutel gu ben fetten ©etüften be§

9Jïagen§ triebt jtaffett tuilCC.

Éurg, unfere Ceute toaren frötjlid; unb guter
®inge, unb fie traten tool;! barart, benn ba§
Geben bringt einem fonft genug 2Bibertoärtige§.

Söenn Satter§mannen in bie ©tabt gei;en,
fo I;at ein jeber biefe unb jene ©tttlaufe gu
machen, toogu fid; gu |)aufe bie ©elegenl;eit nid;t
bietet. ©§ muf einer fd;on ein arger Satsen=
Hemmer fein, toenn er feinem grauelt, feinen
liîinbern, feinem ©d;a| ober tuen er fonft liebe§
bafjeim Ijat, nidjt irgenb ettoaê tramt, unb toenn
e§ aud) nur ein Serner Söeggti toäre. Slud;
unfere $ä3ful;rmannen Ratten allerlei ®otn=

ntiffionen gu machen, unb fo ging ein jeber
feiner Söege, um fo um bie fünfe toteber int
©aftl;of gufatnmen gu ïommen gur balbigett

Im Spätherbst sieht man denn auch auf

deuten für diejenigen, welche damit betraut
werden, allemal einen vergnügten Tag, und es
kommt nicht selten vor, daß auf dem Rückweg
der Wagen wohl leer, der Mann dafür aber
um so geladener ist.

So bewegte sich auch vor einigen Jahren eine
Karawane von Käswagen, aus einem seeländi-
schen Bauerndorfe kommend, auf der breiten
Straße von Lyß nach Bern, der Bundesstadt zu.
Der Handel mochte zur allseitigen Zufrieden-
heit abgeschlossen worden sein,' die Fuhrleute,
meistens jüngere Landwirte, waren wenigstens
gar aufgeräumt und guter Dinge. Und ge-
mütlicher wurde es noch, als die Ware am
Bestimmungsorte angelangt und sorgfältig aus
dem Strohbett herausgehoben und abgeliefert
war und sich unsere Leute in eineni der be-
kannten Gasthöfe an der Aarbergergasse beim
Mittagsmahl befanden, das ihnen der Käser
oder der Käsherr geboten. Denn wenn ein
währschaftes z'Mittag mit einem guten Tropfen

Landstraßen regelmäßig solche „Käsfuhren".

schon an und für sich etwas Anregendes hat,
so wird es noch um so besser, wenn es schon

bezahlt ist, und das fanden auch unsere Bauern
und findet noch mancher Stadtherr, dem der

magere Geldbeutel zu den fetten Gelüsten des

Magens nicht Passen will.
Kurz, unsere Leute waren fröhlich und guter

Dinge, und sie thaten wohl daran, denn das
Leben bringt einem sonst genug Widerwärtiges.

Wenn Bauersmannen in die Stadt gehen,
so hat ein jeder diese und jene Einkäufe zu
machen, wozu sich zu Hause die Gelegenheit nicht
bietet. Es muß einer schon ein arger Batzen-
klemmer sein, wenn er seinem Fraueli, seinen
Kindern, seinem Schatz oder wen er sonst liebes
daheim hat, nicht irgend etwas kramt, und wenn
es auch nur ein Berner Weggli wäre. Auch
unsere Kässuhrmannen hatten allerlei Kom-
Missionen zu inachen, und so ging ein jeder
seiner Wege, um so um die fünfe wieder im
Gasthos zusammen zu kommen zur baldigen



heimfahrt. SUS richtige Seelättber feierten fie
aber noch gehörig ben Stbfchieb auS ber VunbeS»
ftabt bei ©efang unb ©läferflang. ©S mar
fdjon fed)§ U(jr Dorbei, als bie Ö5efeüfc£)aft
mit ihren ©efpannen in heiterfter (Stimmung
gum Starbergertfjor in bie neblige StoDember»
nacift hinausfuhr.

©ttoaS Dor ßottifofen tourbe ein paar 2D?i=

nuten §ait gemacht, um Sîofj unb Qüget nach»

gufehen. SltS bieS beforgt toar, betoegte [ich
bie Éolonne in fcharfem Oemjw toeiter bis nad)
Scfjwanbeit, too fcijon in ber guten alten geit,
als bie ©ifenbaljn nod) nicht bie SBett burcf)»
fcf)naubte, ber ißoftitton feine gahrgäftc in bem
Mannten 933irtêC;aufe abfteigen lie| nttb feine
Stoffe fütterte. Vis bortl)tn toar alles gut ab»

gelaufen, aber bafetbft bot fich unfern guljr»
beuten eine nidjt gerabe angenehme Überrafcljung
bar, inbem fie getoatjr tourben, bafj ber SJÎann
auf bem tünterften ©efäfjrt fehlte. Sie er»

fdjöfiften fich in Vermutungen, too ber Ver»
mifjte tooht geblieben fein fönnte, tarnen aber

gu feinem fiebern Schluß. Stun läfjt fich aber
Der Verner Vauer nicht gleich in3 VodSljora
jagen ; man befdjlof), im SßirtShaufe gu toarten,
bis ber SJÎann nachfomme. Unb fie toarteten
in ber toarmen ©aftftube in ©efeUfdjaft beS

ebeln StebenfafteS eine Stunbe, gtoei Stunben,
aber ber Verlorene fam nid)t nach. Oabei
paffierte ihnen ettoaS, toaS gar Dielen 90tenfcf)en
Dorfommt, ein jeber bünfte fich felbft ber Stächfte
unb eigentlich nicht bagu ba, auf ben Vermieten
gu toarten, namentlich bei fotef) ffäter Stacht»
ftunbe. Sie tröfteten fid) bamit, ber Vetreffenbe
fei fein junger, unerfahrener SDtann, er toerbe
fich Won fefber gured)tfinben. So fuhren fie
toeiter unb langten um SJiitternacht in ihrem
heimatlichen Oorfe an, ob mit gutem ober
fchled)tem ©etoiffen, toiffen toir nicht.

Oer alte Vater bed Vermieten erfchraf
nicht übet, als man ihm bie Votfd;aft über»
brachte, man toiffe nicht, too fein Sohn Der»
blieben fei. Oiefem — heiläufig bemerft, ein
©reis Don 70 fahren — lief) nun bie Sorge
um feinen Derlorenett Sohn feine Stühe, unb
mitStocf unb Sturmlaterne auSgerüftet, machte
fich berfelbe fogleich auf bie Steife. Gsr oerfotgte
ben 2öeg bis ba, too man ben jungen gule^t ge=

fehen, nämlich hertoärtS ßollihofen, eine Strecfe
Don faft fünf Stunben. Oh^e eine Spur Don
bem ©efudjten entbeeft gu haben, langte er ba»

felbft an unb fefjrte bann am SJtorgen im erften
Qug in beforgter nnb gebrüefter Stimmung
nach ©aufe gurücf.

SBo toar nun ber Sohn geblieben? Oent»
felben ging eS unterbeffen recht „gfchpäffig".
Veir Slbfahrt nach font |jalte Dor gottifofen
hatte er ben SBagen noch nicht beftiegen, als
in fcharfem Krabe weitergefahren tourbe. Oie
ißferbe feines SßagenS glaubten ihre Pflicht
Doli unb gang getljan gu hüben, toenn fie, aud)
ohne Sfommanbo ihres Centers, ben Dorbern
©efpannen im gleichen Kentpo folgten. Oer
unfreiwillig ßurücfgebliebene gab fich nun na»
türlich alle erbenfliche Sttülje, Stofî unb Söagen
mögticfjft balb eingufjoten. Slber oergebenS, bie
Vierbeiner fatnen toeiter als ber ßtoeibeiner.
Oabei Derliej) er fich öießeicht auch ein Wenig
auf ben Ourft feiner greunbe, bie fcf)on irgenb»
too §alt madjen Würben.

Störblid) ber Station 3oGifofett trennt fich
bie breite Caubftrafje. Oer eine Strm führt nach
SJtünchenbuchfee, Ct)h n. f. to., ber anbere nad)
SltooSfeeborf, Qegenftorf inS fruchtbare gdau»
brunneu»2lmt unb toeiter nad) bem Danton
Solothurn. Oiefe Söegfdjeibe tourbe unferm
SJtann, ber bie ©egenb nicht red)t fannte, im
Verein mit ber ftodfinftern Siebelnacht unb bent
büftern Söalb gum Verhängnis. @r lief „lä£".
Slnftatt gegen 90tünchenbud)fee unb Sdjtoanben,
too er feine Sfanterabett eingeholt hätte, lenfte
er feine Schritte gegen SJtooSfeeborf nad) bem

graubrunnen»2tmt, in ber SDteinung natürlich,
er fei auf bem rechten SBege. Um 9Jtitternad)t
enblich entfc£)lofs er fid), in einer noch erleuchteten
Sdjenftoirtfdjaft eingufehren, um fich gu erfun»
bigen, ob er balb fein .jpeimatborf erreicht habe.
Oort glaubten bie SöirtSleute guerft, eS fei
mit bem SJtanne ettoaS nicht in Drbnung, unb
erft nach einigen Slufflärungen feinerfeitS Der»

naf)nt nun ber biebere SMSful)rmann, bah er
bereits tief im Solotfjurnerbiet unb etwa fecbS

Stunben Don baljeim entfernt fei. Oer hintenbe
Vote möchte nur baS ©ejtcljt gefel)en haben, baS

er bei biefer ©röffnung gemacht haben wirb.
SUS guter Seelänber machte er gute SJtiene

Heimfahrt. Als richtige Seeländer feierten sie
aber noch gehörig den Abschied aus der Bundes-
stadt bei Gesang und Gläserklang. Es war
schon sechs Uhr vorbei, als die Gesellschaft
mit ihren Gespannen in heiterster Stimmung
zum Aarbergerthor in die neblige November-
nacht hinausfuhr.

Etwas vor Zollikofen wurde ein paar Mi-
nuten Halt gemacht, um Roß und Zügel nach-
zusehen. Als dies besorgt war, bewegte sich

die Kolonne in scharfem Tempo weiter bis nach
Schwanden, wo schon in der guten alten Zeit,
als die Eisenbahn noch nicht die Welt durch-
schnaubte, der Postillon seine Fahrgäste in dem
bekannten Wirtshause absteigen ließ und seine
Rosse fütterte. Bis dorthin war alles gut ab-
gelaufen, aber daselbst bot sich unsern Fuhr-
beuten eine nicht gerade angenehme Überraschung
dar, indem sie gewahr wurden, daß der Mann
auf dem hintersten Gefährt fehlte. Sie er-
schöpften sich in Vermutungen, wo der Ver-
mißte wohl geblieben sein könnte, kamen aber

zu keinem sichern Schluß. Nun läßt sich aber
der Berner Bauer nicht gleich ins Bockshorn
jagen ^ man beschloß, im Wirtshause zu warten,
bis der Mann nachkomme. Und sie warteten
in der warmen Gaststube in Gesellschaft des
edeln Rebensaftes eine Stunde, zwei Stunden,
aber der Verlorene kam nicht nach. Dabei
passierte ihnen etwas, was gar vielen Menschen
vorkommt, ein jeder dünkte sich selbst der Nächste
und eigentlich nicht dazu da, auf den Vermißten
zu warten, namentlich bei solch später Nacht-
stunde. Sie trösteten sich damit, der Betreffende
sei kein junger, unerfahrener Mann, er werde
sich schon selber zurechtfinden. So fuhren sie

weiter und langten um Mitternacht in ihrem
heimatlichen Dorfe an, ob mit gutein oder
schlechtem Gewissen, wissen wir nicht.

Der alte Vater des Vermißten erschrak
nicht übel, als man ihm die Botschaft über-
brachte, man wisse nicht, wo sein Sohn ver-
blieben sei. Diesem — beiläufig bemerkt, ein
Greis von 70 Jahren — ließ nun die Sorge
um seinen verlorenen Sohn keine Ruhe, und
mit Stock und Sturmlaterne ausgerüstet, machte
sich derselbe sogleich auf die Reise. Er verfolgte
den Weg bis da, wo man den Jungen zuletzt ge-

sehen, nämlich herwärts Zollikofen, eine Strecke
von fast fünf Stunden. Ohne eine Spur von
dem Gesuchten entdeckt zu haben, langte er da-
selbst an und kehrte dann am Morgen im ersten
Zug in besorgter und gedrückter Stimmung
nach Hause zurück.

Wo war nun der Sohn geblieben? Dem-
selben ging es unterdessen recht „gschpässig".
Beir Abfahrt nach dem Halte vor Zollikofen
hatte er den Wagen noch nicht bestiegen, als
in scharfem Trabe weitergefahren wurde. Die
Pferde seines Wagens glaubten ihre Pflicht
voll und ganz gethan zu haben, wenn sie, auch
ohne Kommando ihres Lenkers, den vordern
Gespannen im gleichen Tempo folgten. Der
unfreiwillig Zurückgebliebene gab sich nun na-
türlich alle erdenkliche Mühe, Roß und Wagen
möglichst bald einzuholen. Aber vergebens, die
Vierbeiner kamen weiter als der Zweibeiner.
Dabei verließ er sich vielleicht auch ein wenig
auf den Durst seiner Freunde, die schon irgend-
wo Halt machen würden.

Nördlich der Station Zollikofen trennt sich
die breite Landstraße. Der eine Arm führt nach
Münchenbuchsee, Lyß u. s. w., der andere nach
Moosseedorf, Jegenstorf ins fruchtbare Frau-
brunnen-Amt und weiter nach dem Kanton
Solothurn. Diese Wegscheide wurde unserm
Mann, der die Gegend nicht recht kannte, im
Berein mit der stockfinstern Nebelnacht und dem
düstern Wald zum Verhängnis. Er lief „lätz".
Anstatt gegen Münchenbuchsee und Schwanden,
wo er seine Kameraden eingeholt hätte, lenkte
er seine Schritte gegen Moosseedorf nach dem

Fraubrunnen-Amt, in der Meinung natürlich,
er sei auf dem rechten Wege. Um Mitternacht
endlich entschloß er sich, in einer noch erleuchteten
Schenkwirtschaft einzukehren, um sich zu erkun-
digen, ob er bald sein Heimatdorf erreicht habe.
Dort glaubten die Wirtsleute zuerst, es sei

mit dem Manne etwas nicht in Ordnung, und
erst nach einigen Aufklärungen seinerseits ver-
nahm nun der biedere Käsfuhrmann, daß er
bereits tief im Solothurnerbiet und etwa sechs

Stunden von daheim entfernt sei. Der hinkende
Bote möchte nur das Gesicht gesehen haben, das
er bei dieser Eröffnung gemacht haben wird.
Als guter Seeländer machte er gute Miene



ltm SOtttternatfjt enbttdÇ entfdjtofj et ftdj, in einer nocfj erEeucfjteten ©d^enïroirtfdÇaft ein^uEe^ren.

gum Böfen ©piel, nafjm eine Eräftige £>erg=
ftärEung unb Beftieg am borgen bon her näd)ft=
gelegenen ©tation auS ben erften gug, um
beirnmärtS gu fteuern.

Sßie erftauut mar er aber, als er in Cpfî
feinen beEümmerten 33ater traf. Sanger 2luf=
Elärung beburfte eS nidft, unb beiben mag eS

orbentlid) „gemoblet" fiaben, als fie fid) gefunb
unb moI)lbe^aiten mieber batten.

®aS ©efc£)idE)ttein gab im ®orfe gar biet
,,g'brid)te", unb nod) lange machte man fid) bar*
über luftig.

$a§ ^ttgclfdjicftcn.
©o gang neu unb unbefannt mirb baS

^agelfdfiefeen ben meiften Cefern beS „£)infen=
ben SSoten" Eaum mef)r fein ; feit einigen Qafjren
befd)äftigen fid) ©eiefjrte unb Ungelernte mit

biefer midftigen forage, melcbe mie ade neuen
©rfhtbungen guerft mit ungläubigem Säd)eln
aufgenommen mürbe, ©dion le^teS $abr blatte
ber „fnnEenbe S3ot" bie 2lbfid)t, ettoaS über
ba§ fmgelfcbieffen gu berid)ten, aber nad) reif»
lieber ©rmägung befd)lof) er, bie ©ad)e nod)
etmaS nät)er gu berfotgen unb fie erft im Sta»

lenber gu befpredjen, menn mirE(id)e ©rfolge
gu bergeiebnen feien. SDtun febeint fid) biefe
groffe Kanone als mirElidje 2Bo()Itt)äterin ber
9J?enfd)en gu bemät)ren, in birettem ©egenfafj
gu benjenigen, metclje nidftS als Qainmer unb
©lenb im ©efotge baben. ®ie ©rrid)tung bon
§)agetfd)ief3ftationen loirb gegenmärtig in allen
©egenben, toeld)e unter öftern §agelfd)lägen
git leiben l)bfon, lebhaft befproiben unb bie

?lnbanbnal)me bon 33erfud)en in gröfferm Um»
fang burd) bie ©taatSbel)örben geroünfdjt. ®er
Stanton Steffin ift bereits mit ber @rrid)tung
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Um Mitternacht endlich entschloß er sich, in einer noch erleuchteten Schenkwirtschaft einzukehren.

zum bösen Spiel/ nahm eine kräftige Herz-
stärkung und bestieg am Morgen von der nächst-
gelegenen Station aus den ersten Zug/ um
heimwärts zu steuern.

Wie erstaunt war er aber, als er in Lyß
seineu bekümmerten Bater traf. Langer Auf-
klärung bedürfte es nicht/ und beiden mag es
ordentlich „gewohlet" haben, als sie sich gesund
und wohlbehalten wieder hatten.

Das Geschichtlein gab im Dorfe gar viel
„z'brichte", und noch lange machte man sich dar-
über lustig.

Das Hagelschictzen.

So ganz neu und unbekannt wird das
Hagelschießen den meisten Lesern des „Hinken-
den Boten" kaum mehr sein, seit einigen Jahren
beschäftigen sich Gelehrte und Ungelehrte mit

dieser wichtigen Frage, welche wie alle neuen
Erfindungen zuerst mit ungläubigem Lächeln
aufgenommen wurde. Schon letztes Jahr hatte
der „Hinkende Bot" die Absicht, etwas über
das Hagelschießen zu berichten, aber nach reif-
licher Erwägung beschloß er, die Sache noch
etwas näher zu verfolgen und sie erst im Ka-
lender zu besprechen, wenn wirkliche Erfolge
zu verzeichnen seien. Nun scheint sich diese
große Kanone als wirkliche Wohlthäterin der
Menschen zu bewähren, in direktem Gegensatz

zu denjenigen, welche nichts als Jammer und
Elend im Gefolge haben. Die Errichtung von
Hagelschießstationen wird gegenwärtig in allen
Gegenden, welche unter öftern Hagelschlägen
zn leiden haben, lebhaft besprochen und die

Anhandnahme von Versuchen in größerm Um-
fang durch die Staatsbehörden gewünscht. Der
Kanton Tessin ist bereits mit der Errichtung
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